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Die Nichtbeteiligung
in Gan Franzisko-

Aus parlamentariſchen Kreiſen ſchreibt man uns
zu den Beratungen im Reichstage am letzten Freitag
über die Frage, ob ſich Deutſchland an der Welt
ausſtellung in San Frangisko beteiligen ſolle, fol
gendes:

Eine offigielle Beteiligung Deutſchlands an der
Weltausſtellung in San Frangisko findet nicht ſtatt.
Das iſt das Ergebnis der geſtrigen Verhandlungen
in der Budgetkommiſſion, des heutigen Berichts des
Referenten, Abg. Baſſermann, und der Ausführun-
gen des Regierungsvertreters Miniſterialdirektors
Dr. Lewald im Plenum. Zu ſpät! Das iſt der
Grund für die Nichtbeteiligung, dem ſich der Reichs
tag widerwillig fügen müßte. Es iſt in der kurzen
Zeit bis zum 15. Februar 1915 unmöglich, in dein
weit entlegenen San Frangisko noch eine deutſche
Ausſtellung zu ſchaffen, die eine würdige Repräſen
tation Deutſchlands darſtellen könnte, die nicht allzu
weit hinter den deutſchen Leiſtungen von Chicago
und St. Louis zurückſtänden. Und da heißt es,
beſſer garnicht ausſtellen, als eine Ausſtellung zu in
ſzenieren, die, wie ſeinerzeit die von Philadelphia
unglückſeligen Angedenkens, des Deutſchen Reiches,
der deutſchen Jnduſtrie und Kunſt nicht würdig
wäre.
Se Miniſterialdirektor Lewald, der als Aus

ſo riſſa Vor DeVerhältniſſe aufs genaueſte kennt, hat überzeugender
weiſe auseinandergeſetzt, daß ähnliche Leiſtungen wie
bei jenen Ausſtellungen in der kurzen zur Verfügung
ſtehenden Zeit nicht mehr ausgeführt werden könn
ten, zumal da die Entfernung 5600 Kilometer be
krägt und die Bahnverbindungen nicht die Gewähr
daſür leiſten, daß die Sendungen von Waren und
Ausſtellungsgegenſtänden auch nur in ſechs Wochen
richtig an Ort und Stelle kommen können.

Man wird dieſe Entſcheidung aufs tiefſte bedauern
müſſen, und man wird ſich bei uns in weiten Kreiſen
ſagen, daß es ein Akt der Höflichkeit und der Freund
ſchaft gegenüber den Vereinigten Staaten und gegen
über den 13 Millionen Deutſchen, die drüben woh
nen, geweſen wäre, wenn Deutſchland ſich auch an
dieſer Ausſtellung beteiligt hätte. Und daß dies
der Wunſch des deutſchen Volkes geweſen iſt, darüber
hat die Hältung der Parteien im Reichstage keinen
Zweifel gelaſſen. Nur die Konſervativen und die
Freikonſervativen, alſo etwa der ſechſte Teil des
Reichstages, haben ſich dein Wunſche weiter Kreiſe
gegenüber ablehnend verhalten. Alle anderen Par
keien ſeien bemüht geweſen, noch in letzter Stunde
den ablehnenden Beſchluß der Regierung um
zuſtoßen

Die letztere trifft allein die Verantwortung für
die Nichtbeteiligung; und ſo wenig man in der Lage
iſt, die vertraulichen Mitteilungen, die die verbün
deten Regierungen in der Kommiſſion bezüglich der
Gründe der Nichtbeteiligung vorbrachten, in der
Sſffentlichkeit zu ſkiggieren, ſo entſchieden muß hier
betont werden, daß jene Gründe die große Mehrheit
der Kommiſſton, wiederum nur die Konſervativen
ausgenommen, abſolut nicht überzeugt und befriedigt
haben. Eingig und allein das Zuſpät war es, dem
die Kommiſſion und der Reichstag ſich fügen mußten.

Vertrauen und Sympathie bei den Parteien des
Reichstages hat die Haltung der Regierung auch in
dieſer wichtigen Frage wahrhaftig nicht gezeitigt

Eine Erklärung der Brüder Mannesmann
über die ſpaniſche Marokkofrage-

Die mehrjährigen Kämpfe Spaniens in Marokko
haben auf beiden Seiten Tauſende von Menſchen
keben vernichtet und Hunderte von Millionen ver
ſchlungen. Ein Ende iſt nicht abzuſehen. Jn dem
blutigen Ringen hat ſich gezeigt, daß 75 000 Mann
moderner europäiſcher Truppen nicht ausreichen,
den unbeugſamen Freiheitsſinn der Bergbewohner

Fienstag den 15. Dezember 1913.

des Rifs zu brechen, trotzdem ſich die ſpaniſchen
Truppen mit großer Tapferkeit geſchlagen und ihren
alten Ruf bewährt haben. Zur Niederwerfung des
Gegners würde für Spanien die Aufwendung des
Vielfachen an Streitkräften und Geldmitteln not
wendig ſein. Ein voller Sieg würde nur durch Ver
nichtung der Rifſtämme herbeigeführt werden
können. Dann aber würde Spanien ſtatt eines
blühenden und zukunftsreichen Landes eine ent
völkerte Ebene erobert haben. Der Sieger hätte
keine Ausſicht, jemals auch nur die aufgewendeten
Geldmittel zurückzugewinnen.

1. Welche Legitimation haben wir zu unſerem
Vorgehen, wenn wir der ſpaniſchen Regierung Vor
ſchläge zur Beendigung des Krieges gemacht haben

Wir ſind in Spaniſch Marokko ſtark intereſſiert
und in der Lage eins Kaufmannes, der ſeine Kara
wane im vom Kriege durchtobten Lande gefährdet
ſieht. Die Lebensbedingungen von Bergbau und
Handel iſt der Friede Unmittelbare Verſtändi
gungsverſuche ſind erfolglos geblieben. Wer mit
den ſtreitenden Teilen in Frieden lebt und am Wohl
ergehen des Landes wirtſchaftlich ſtark intereſſiert
iſt, gebührt dem nicht die Rolle eines ehrlichen Mak
lers Deshalb iſt Reinhard Mannesmann von bei
den Seiten als Vermittler angegangen worden, ent
ſprechende Vorſchläge zur Erreichung des Friedens
zu machen.

Er hat im vorigen Jahre einen wegen des Fana-
iemus der Rifhemohner lebens gefährlichen Pitt

durch die unzugänglichſten Teile des Gebietes unter
nommen. Achtzehn Cabylen gaben ihm die grund-
ſätzliche Zuſtimmung zum Friedensſchluß und luden
ihn ſchriftlich zur Nationalverſammlung der Cabylen
am Uad Kert ein, die ihm offiziell das Mandat zur
überbringung der Friedensvorſchläge an Spanien
erteilen ſollte. Auf dem Wege dahin wurde er in
deſſen durch den ſpaniſchen kommand. General in
Melilla gewaltſam aufgehalten. Als Begründung
wurde ihm eröffnet, Spanien wolle nur unmittelbar
Frieden ſchließen. Infolgedeſſen ſcheiterten die Ver
handlungen, Spanien mußte ſeine Truppenmacht
verſtärken und weitere 200 Millionen Peſetas (etwa
150 000 000 Mark) ausgeben.

2. Welche Ziele verfolgen wir nun
Wir wollen im Rif unter Spaniens Protektorat

unter genauer Beobachtung der internationalen
Verträge unſere bergbaulichen und ſonſtigen Unter
nehmungen betreiben, wie ein Spanier in Deutſch
land oder ein Deutſcher in Spanien das tun dürfte.
Politiſche Beſtrebungen irgend welcher Art liegen
uns völlig fern. Die deutſche Regierung ſteht in
keinerlei Beziehungen zu unſerer Angelegenheit.
Von ihr könnten wir gegebenenfalls nur den jedem
Reichsangehörigen verfaſſungsmäßig Zuſtehenden
Schutz in Anſpruch nehmen. Unſer Intereſſe iſt ein
rein wirtſchaftliches, das mit dem ſpaniſchen Jnter
eſſe übereinſtimmt: Vermeidung weiteren Krieges
und der hierbei unvermeidlichen ſchweren Opfer.
Dem entſprechend haben wir ſ. Zt. dem hervor
ragenden und kriegstküchtigen Kaid und Scherif Rai
ſult geraten, der ſpaniſchen Beſetzung ſeines Gebietes
keinen Widerſtand zu leiſten, und haben hierdurch
beiden Teilen große Verluſte erſpart.

3. Unſere Vorſchläge
Keine weiteren kriegeriſchen Angriffshandlungen;

keine weiteren Aufwendungen für Niederſchießen
und Zerſtören (in Marokko herrſcht das Geſetz der
Blutrache; weitere dem Gegner zugefügte Verluſte
löſen nur entſprechende Gegenhandlüngen aus und
ſchaffen neue Hinderniſſe ür den Frieden) Alle
zur Verfügung ſtehenden Mittel ſind zur Heilung
der Wunden des Krieges und zum Wiederaufbau zu
verwenden. Sicherung des Friedens nicht durch Ba
jonette, ſondern durch gleiches Jntereſſe für alle
an Erhaltung des Kriedens, durch Bildung einer
großen wirtſchaftlichen Gemeinſchaft, an welcher die
Regierung Spaniens, ſpaniſche Kapitaliſten die Ca
bylen, marokkaniſche Große und die an Spaniſch
Marokko intereſſterten Ausländer mit möglichſt

großem Grundbeſitz und bedeutender Kapitaleinlage
beteiligt ſein ſollen. Hierbei wird den Cabylen
zwecks Vermeidung künftiger Reibungsflächen eine
Selbſtverwaltung im weiten Umfange gewährt. Die
vorgeſchlagene wirtſchaftliche Gemeinſchaft ſoll den
Rifſtämmen als Berater und Gehilfe zur Seite
ſtehen und Unparteilichkeit der Rechtspflege und ge
ordnete Verwaltung ſichern. Nach außen hin ver
tritt Spanien das Rif entſprechend dempProtektorats
Vertrage völkerrechtlich.

Da für das Gedeihen jeder wirtſchaftlichen Unter
nehmung der Friedenszuſtand Vorausſetzung iſt,
wird jeder Geſellſchafter mit allen Kräften um deſſen
Erhaltung bemüht ſein. Unruhige Elemente unter
den Cabylen werden von der Mehrheit nieder
gehalten.

Zur Zeit beſteht zwiſchen den Cabylen und Spa
nien tieſes Mißtrauen Nur wenn es ein für alle
mal beſeitigt wird, iſt dauernder Friede möglich.
Den einzigen Weg hierzu bildet die gedachte wirk
ſchaftliche Verbindung der beiden Parteien. Nicht
ſo ſehr liegt der Schwerpunkt der Frage in der Her
ſtellung des Friedens als in ſeiner dauernden
Sicherung. Dann wird nicht mehr nötig ſein, daß
die Kämpfenden ſich weiter zerfleiſchen. Spanien
könnte unbedenklich ſeine Truppen auf die Friedens
ſtärke und Friedens-Garniſonen beſchränken, es
müßte dies tun, um ſowohl Koſten zu ſparen, als
auch Mißtrauen der marokkaniſchen Bevölkerung zu
vermeiden. Mit den freiwerdenden Summen könnte
ſich der ſpaniſche Staat an dem geineinſamen wirt
ſchaftlichen Unternehmen beteiligen. und hierdurch
ſowohl die Wunden des Krieges heilen, wie auch ſeine
eigene kulturelle Entwicklung mächtig fördern, da
dieſe große Summen nicht mehr zu nußloſen Kriegs
ausgaben, ſondern zu gewinnbringenden Anlagen
verwendet werden

Palkannachrichten.
Die Fortdauer der Regierungsſchwierigkeiten

in Bulgarien
Sofiag, 14. Dez. Man hat auch die Demokraten

ſondiert, ob ſie ein Kompromiß mit der Regierung ein
gehen wollen. Sie ſtellen jedoch als Bedingung, daß
ihnen das Miniſterium des Außern überlaſſen und die
bisherige dreibund freundliche Politik auf
gegeben würde. Damit würde eine Verſtändigung zur
Unmöglichkeit. Wahrſcheinlich wird nun mit den Agra
riern verhandelt werden. Schon in den nächſten Tagen
wird man die Ausſichten auf eine Verſtändigung be
urteilen können. Die Regierung hofft, daß die Stockung
des wirtſchaftlichen Lebens, welche durch die Kriſe ver
urſgcht wird, ſich bald unter der Bevölkerung fühlbar
machen und die extremen Elemente zur Nachgiebigkeit
bringen wird.

Die Angliederung Kretas an Griechenland
Athen, 14. Dez. Heute vormittag hat der König

unter dem Jubel der Bevölkerung in eigener Perſon die
griechiſche Fahne auf dem Fort Firka bei Kan
dig gehißt. Dem feierlichen Akt, bei dem 101 Kanonen
ſchüſſe abgefeuert wurden, wohnten die Konſuln der frem
den Mächte bei. Der König, Miniüerpräſident Veni
zelos und das Kammerpräſidium werden morgen nach
Athen zurückkehren.

Die Vertreter der Großmächte beim Großweſtr.
Konſtantinopel, 14. Des Beim morgigen

Dipkomatenempfang wird der Großweſir den Botſchaftern der Tripleentente antworten, daß die Mi li
tär miſſion mit der Jnſtruktion der Armee betraut
worden ſei; ſie habe keinen politiſchen Charakter.

Zur Linderung der Not in Albanien.
London, 14. Dez. Amtlich wird die Nachricht be

ſtätigt, daß die großbrifanniſche Regierung
ſich an die Großmächte gewandt hat, um wegen einer
inkernationalen Anleihe von 60000 Pfund Sterling
zu unterhandeln, die den Zweck haben ſoll, das Gleuns
in Albanien zu indern. Auf jede der Mächte
ſollen 10000 Pfund entfallen. Da die Verhandlungen
über den Vorſchlag wahrſcheinlich einigeZeit beanſpruchen
werden, hat die engliſche Regierung, ohne den formellen
Anſchluß der anderen Mächte abzuwarten, Albanien be
reits 5000 Pfund vorgeſchoſſen.

Die deutſche Militärmiſſion
iſt am Sonntag vormittag mit dem Hrientexpreßzuge in
Konſtantinopel eingetroffen. Der Empfang trug einen
um ſo herzlicheren Charakter als der türkiſche Kriegs
miniſter, Jahet Paſcha, mit General Liman v. San
ders von Deutſchland her bekannt iſt. Um 2 Uhr nach
mittag erfolgte die Vorſtellung des Generals beim Groß
weſir auf der Pforte



Freundlicher Empfang durch die Türken.
Konſtantinopel, I4. Dez. Die am Vormittag

bereits in türkiſcher Uniform eingetroffene deutſche
Militärmiſſion wird von der türkiſchen Preſſe
freundlichſt begrüßt. Alle türkiſchen Offiziere, die mit
der Miſſion in Berührung gekommen ſind, haben ſich in
der freundlichſten Weiſe über General Lim an geäußert,
deſſen weltmänniſche Formen und gewinnenden Verkehrs
ton ſie hervorheben.

Dem am Sonnabend erfolgten Schritt derMächte der Tripkeentente wird zwar nur ein
informatoriſcher Charakter Zugeſchrieben, doch wird er
immerhin als ein Akt der Unfreund lichkeit be
trachtet, der zu einem zweiten Jrade veranlaſſen dürſte,
das die Funktionen der Miſſion genau umſchreibt.

Zur letzten Rede des Kanzlers
am Freitag ſchreibt das führende Zentrumsorgan, die
„Germanig“

„Der Reichskanzler muß wohl glauben,
habe ein recht kurzes Gedächknis, wenn er ſo redet.
Iſt es doch gerade die Klarheit und Beſtimmtheit des
Eintretens für Recht und Geſet, was man am 3. De
zember bei ihm vermißt hat. Heute ſind es freilich gute,
ſind es beſſere Worte, die wir hörten, als in jener ſtür
miſchen Reichstagsſitzung, aber es ſind nun nur nach
träglich e Jnlerpretationen, die nicht die Kraft
beſitzen ohne weiteres die alten tiefſihenden Eindrücke zu
verwiſchen. Hätte Herr v. Bethmann von vornherein
ſolche klaren Töne angeſchlagen, hätte er nicht zwiſchen
jeder Zeile damals das ängſtliche Bemühen erkennen
laſſen nur ja kein hartes Wort gegen das Militär, nur
nichts verlauten laſſen, was als Konzeſſion gedeutet wer
den könnte, er hätte manchen Reichstagsabgeordneten
mehr befriedigt, denn mehr als die Verſicherung, daß auch
in Zabern Recht wirklich Recht bleiben werde, hätte die
Reichstagsmehrheit kaum verlangt. Und daran hat's ge
ehlt! Wars vielleicht das parlamentariſche

ißtrauensvotum, das nun ſeine Wirkung
tut? Zugegebenermaßen gewiß nicht! Aber wenn s
auch tatſächlich daher käme, daß es heute ſo weſentlich
anders klingt, als in der vorigen Woche, geholfen iſt da
mit im Augenblick wenig. Jch habe mich dem gerichtlichen
Verfahren nicht widerſetzt, hat er heute zu ſeiner Ver
teidigung ausgerufen. Das wäre ja auch noch ſchöner
geweſen Warten wir ab, was geſchieht, wenn
der Richterſpruch erfolgt ſein wird. Dann
wollen wir uns wieder ſprechen!“

er Hau
ber

die Welt

ausſagen vorliegen, nichts mehr abzuſtreiten. Peinlich
iſt dieſe Feſtſtellung des heutigen Prozeſſes deswegen,
weil das Generalkommando ſeinerzeit dem „Elſäſſer“ gegenüber in einer Meldung des „Wolff Bureaus
feſtſtellen ließ, die Unterſuchung habe ergeben,
daß ſich die Aeußerung auf die Fremden-
legton bezogen habe, und es werde „gegen die Ver
breiter der unwahren Behauptung Strafantrag geſtellt
werden. Hier iſt alſo die militäriſche Unterſuchung der
Sache in irgendeiner Sache im Stich gelaſſen worden,
was ſich zu den vielen Unbegretflichkeiten des
Falles von Zabern als eine neue hinzugeſellt.

Der Mißerfolg der mexikaniſchen Rebellen
Aus den letzten Nachrichten ſcheint unzweifelhaft her

vorzugehen, daß die mexikaniſchen Rebellen bei ihrem
Sturm auf Tampico einen vollſtändigen Mißerfolg zu ver
zeichnen gehabt haben. Selbſt wenn man den Meldungen
der mexikaniſchen Bundesregierung über den vernichtenden
Sieg ihrer Truppen nicht unbedingt Glauben ſchenken will,
ſo muß man doch aus der Bereitwilligkeit, mit der beide
kämpfenden Parteien die Aufforderung des amerikaniſchen
Admirals Fletcher befolgt und den Kampf eingeſtellt haben,
den Schluß ziehen, daß die Angreifer die n e
Wug Sache erkannt haben. Aus Mexiko wird gemeldet

ach einem beim mexikaniſchen Kriegsminiſterium einge
laufenen Bericht ſind die Rebellen in Tampico durch
das Bombardement auf die Stadt, das von zwei Kanonen
booten und von Artillerie der Bundestruppen ausgeführt
wurde, vollſtändig vernichtet worden. Hunderte
von ihnen ſollen innerhalb einer Stunde getötet worden
ſein. Die übrigen befinden ſich auf der Flucht nach
Victoria

Keine Gefährdung der Deutſchen in Chihuahuga.
Wie aus Berlin berichtet wird, iſt nach amtlicher

Meldung aus Mexiko bei der Beſetzung von Chihuahua
durch Aufſtändiſche und von Torreon durch Bundestruppen
r Leben oder deutſches Eigentum nicht geſchädigt
worden.

Ein Telegramm aus El Paſo meldet Eine in
Jugrez abgehaltene Konferenz der Führer der Auf
ſtändiſchen beſchäftigte ſich mit den bekannt gewordenen
Ausſchreitungen der Jnſurgententruppen in Chi
huahua und milk dem Proteſt der Vereinigten Staaten.
Es wurde beſchloſſen Carran za nach Chihughug zu
entſenden, der dafür Sorge tragen ſoll, daß derartige Aus
ſchreitungen nicht mehr vorkommen. Da bis zur Ankunft
Carranzas 10 Tage vergehen werden, wurde ein Zivilbote
nach Chihughua entſandt, der dem General Villa vorſtellen
ſoll, daß Akte, wie das gewaltſame Eindringen in das eng
liſche Vizekonſulat in Chihuahua, die Vertreibung der
ſpaniſchen Anſiedler uſw., geeignet ſeten, ernſte inter
nationale Verwickelungen herbeizuführen.

Politische Abersicht.
n flikt meldet die Wiener Allgemeine

e Ver ung der ſerbiſchen Staats!
ter Verlebtung

en vorausſichtlich alsbald g e
geweſen, wenn der Kanzler unter Voranſtellung des in
e letzten Rede ſachgemäß hervorgehobenen Grund
atzes, daß Recht und Geſetz überall voll bewahrt werden

müſſen, unter Anerkennung der Tatſache, daß in Zabern
Verſtöße gegen Recht und Geſetz vorgekommen ſind, mit
knappen und kurzen Worten dargelegt hätte, was zur
Sühne der vorgekommenen Verſtöße und zur Ver
hütung ihrer Wiederkehr und zur Herſtellung eines ge
deihlichen Verhältniſſes zwiſchen Zivilverwalktung und
Militär im Reichslande geſchehen iſt. Statt deſſen jene
ſeltſame Rede vom 3. Dezember, deren Eindruck auf das
Haus am beſten die nachfolgende Rede des Zentrums
mannes Fehrenbach wiederſpiegelt! Als dann bei der
Ausſprache über den Haushalt unter dem Eindruck des
wirklichen Sachverhalts und der von den Sozialdemokra
ten bei ihrem Vorſtoß verfolgten weiteren Ziele die
Mehrheit, vom 4. Dezember auseinander
zu fallen begann, da iſt es wieder die Rededes
Reichskanzlers, welche die auseinanderſtrebenden
Teile wieder zuſammenführte und überdies ſeine letzte
durchaus ſachgemäße Rede als einen Rückzug erſcheinen
ließ. Man kann ſich des Eindrucks nicht erwehren, daß
der Reichskanzler dem pſhchologiſchen Momente in der
Behandlung des Reichstages mehr, als gut iſt, verſtänd
nislos gegenüberſteht.“

Wenn der Abg. Frhr. v. Zedlitz, der eine gute poli
tiſche Witterung hat, dies ſchreibt, ſo kann es faſt ſcheinen,
als ſei die Poſition des Reichskanzlers erſchüttert.

Zzaberner Nachklänge.

Das Generalkommando des 15 Armeekorps
in Straßburg veröffentlicht ſolgende Mitteilung des
Gerichts der 30. Diviſton: „Jn der geſtrigen kriegsgericht
lichen Hauptverhandlung gegen die Zaberner Rekruten
hat der Vertreter der Anklage in ſeiner Reblik ausge

daß durch die Veröffentlichung der unterſchrift
ichen Erklärung der Rekruten über die angebliche Be

ſchimpfung der franzöſiſchen Fahne die bis da
hin nur beſtehende Vermutung, daß die Fahne ben

l worden ſei, zur Gewißheit geworden wäre.
tieſe Ausfübrung des Anklagevertreters iſt lediglich

dahin zu verſtehen, daß die öffentliche Meinung durch
das Schriftſtück in der Annahme, die Außerung ſei wirk
lich gefallen, beſtärkt worden ſei. Dieſe Anführung
um Beweiſe des erheblichen Nachteils 893 des Militär
rafgeſetzbuches). Uber die Frage ob der von Leutnant

v. Forſtner gebrauchte Ausdruck ſich auf den Dienſt in
der Fremdenlegion oder auf die franzöſiſche Fahne be
r habe, ſchwebt noch gerichtliche Unterſuchung beim Zivilgericht.

Die „Kölniſche Zeitung ſchreibt zutreffend:
„Nicht weniger unerfreulich iſt aber auf der anderen
Seite, was die Zeugenvernehmung über die unglaub
liche Aeußerung des Leutnants v. Forſtner feſtſtellte.
Die drei Angeklagten und die beiden als Belaſtungs-
eugen geladenen Musketiere wurden jeder einzeln
ber die Aeußerung befragt und erklärten ſämtlich mit

mehr oder weniger Beſtimmrthbeit, daß ſie ſich auf die
franzöſiſche Fahne bezogen habe. Demnach hat
alſo die Mitteilung des „Elſäſſer“ der Wahrheit ent
ſprochen; daran iſt, nachdem eidlich erhärtete Zeugen

wiſchen erreich Ungern Bolſerten ver Türkei und
9

Serbien abgeſchloſſenen, auf dem Berliner Vertrage be
ruhenden Konvention à quatre eine Kundgebung erlaſſen,
wonach Sendungen nach Neu-Serbien, ferner nach Mo
naſtir, Saloniki uſw. im Belgrader Bureau mit anderen
neuen Frachtdokumenten auszuſtatten ſind. Durch dieſe

Verfügung wird der in der Konvention verbürgte inter
nattongle Tranſiverkehr unterbundenAuf die Proteſte der öſterreichiſchen und ungariſchen
Staatsbahnverwaltungen erwiderte Serbien, daß es die
Konvention für den Verkehr mit Neu Serbien nicht an
erkenne. Dieſe Einwendung iſt um ſo weniger annehm
bar, als Serbien als Rechtsnachfolger der Türkei alle von
der Türkei übernommenen Verpflichtungen anerkennen
muß. Ein Schritt in Belgrad iſt bisher nicht erfolgt. Das
Blatt erfährt weiter, daß die Verwaltung der Orient
bahnen in Belgrad eine restitutio in integrum hinſichtlich
des Betriebes ihrer in Serbien befindlichen Strecken ver
langt habe, welchen Schritt die öſterreichiſchungariſche
Regierung offiziell in Belgrad unterſtüßte. Die An
gelegenheit wurde am Sonnabend auch in der unga-
riſchen Deleggtion zur Sprache gebracht. Sek-
tionschef Graf Wickenburg beſtätigte, daß Serbien
inder gerügten Art verfahre und erklärte, daß zurzeit die
Angelegenheit noch bei den Eiſenbahndirektionen ſchwebe.
Die Regierung ſei aber entſchloſſen die ſehr wichtigen
Intereſſen der Monarchie zu ſchützen. Dasſelbe ver
ſicherte Graf Tisza

Jtalien. Zu den andauernd große Aufmerkſamkeit
erregenden Verhandlungen zwiſchen den Regjerun
gen von Rom und London über möglichſte Klärung
der beiderſeitigen Abſichten in den wichtigſten Mittel
meerfragen wird jetzt in Paris folgendes veröffent
licht: Jtali en hält darauf, für die von ihm angeſtrebte
Ein flußſphäre in Kleinaſien die wohlwollende
Haltung Großbritanniens zu erlangen. Um dieſen Preis
würde man ſich in Rom bereit finden laſſen, das ita
lieniſche Jntereſſe an den ägäiſchen Jnſeln in den
Hintergrund zu ſtellen. Hierzu verhält ſich England einſt
weilen reſerviert.

Belgien. Jn der Kammer beantragte am Freitag
der Miniſterpräſident, die Dauer der Sitzungen zu ver
längern, um das Schulgeſetz bis Neujahr zu erledigen.
Die Oppoſition erhob heftigen Widerſpruch und drohte
mit Obſtruktion, was gegen Schluß der Sitzung zu lärmen
den Kundgebungen führke und die Abſtimmung über den
miniſteriellen Antrag unmöglich machte. Die nächſte
Sitzung findet erſt in der kommenden Woche ſtatt.

England. Der Anioniſt Watſon wurde im Wahl
kreiſe Lanark mit 4257 Stimmen gegen den Liberalen
Morton, der 4006 Stimmen erhitelt, gewählt Der Ar
beiterkandidat Gibb erhielt 1674 Stimmen. Die Wahl iſt
eine Erſatzwahl für den verſtorbenen Liberalen Sir
W. Menzies, der bei der letzten Wahl eine Majorität von
1197 Stimmen erhalten hatte. Jn Leeds hat ſich ein
Streik ſtädtiſcher Angeſtellter, der amDonnerstag begann, weiter ausgedehnt, ſo daß am Sonn
abend 5000 Mann n waren. Ein Teil desStraßenbahndienſtes iſt eingeſtellt. Auch die Arbeiter der
ſtädtiſchen Gasanſtalt und die Laternenanzünder ſtreiken
Man befürchtet, daß die elektriſche Beleuchtung eingeſtellt

werden wird. eSpanien. Der König und die Königin ſind, von
Paris kommend, am Sonnabend wieder in Madrid ein

nene

getroffen und am Bahnhof von der Königlichen Familie,
den Miniſtern und den Behörden empfangen worden.
König Alfons hat an Präſident Poincare ein Tele
gramm gerichtet, in welchem er ſeinem Dank für die Auf
merkſamkeiten und Liebens würdigkeiten Ausdruck gibt, die
der Königin und ihm erwieſen worden ſeien, und die Ver
ſicherung aufrichtiger Freundſchaft erneuert.In ſeiner Antwortdepeſche verſicherte Poincareée dem
König, daß das ganze franzöſiſche Volk das Herrſcherpaar
mit lebhafter Freude empfangen habe, und erneuerte
ſeinerſeits den Ausdruck aufrichtiger Freundſchaft. Nach
Beendigung des Miniſterrats wurde am Freitag ein
Commüuniqué ausgegeben, in welchem die Regierung er
klärt, ſte verkraue feſt darauf, daß General Marin a
friedliche Verhältniſſe in Marokko wiederherſtellen
werde, erforderlichenfalls ſelbſt mit Waffengewalt.

China. Durch ein Edikt Juanſchikais iſt
Litſchingſi zum Vorſitzenden des Zentralverwaltungs-
rats ernannt worden. Eine Überraſchung in Rußlands
Chingpolitik meldet das Bureau Reuter vom Freitag
aus Peking Jn einer Konferenz des diploma-
tſchen Korps machte heute nachmittag der
ruſſiſche Geſandte den Vorſchlag, die Mächte
ſollten ihre Truppen nunmehr zurückziehen, da
die Ordnung in der Provinz Tſchihli wieder
hergeſtellt und die chineſiſche Regierung imſtande ſet,
ſie dort aufrecht zu erhalten und Leben und Eigentum der
Fremden zu ſchüßen. Er fügte hinzu, daß die ruſſiſche Re
gierung, ob die andern Mächte dieſen Vorſchlag nun an
nehmen würden oder nicht, bereit ſei, ihe Truppen zurück
zuziehen. Der Vorſchlag überraſchte die Geſandten völlig
Einige von ihnen betrachten ihn als gänzlich verfrüht und
fürchten, daß er die Jntereſſen ihrer Landsleute gefährden
und ernſte Folgen haben könnte, falls er zur Ausführung
käme. Die „Ptersburger Telegraphen-Agentur“ be
ſtätigt, daß die ruſſiſche Regierung die Jnitiakive ergriffen
hat in der Zurückziehung der Truppen aus der chineſiſchen
Provinz Tſchihli. Der ruſſiſche Geſandte machte am
Freitag in einer Konferenz der diplomatiſchen Vertreter
in Peking ſeinen Kollegen einen dahingehenden Vorſchlag
Dieſe haben von ihren Regierungen Jnſtruktionen er
beten. Wahrſcheinlich will ſich Rußland auf dieſe Weiſe
Juanſchikai erkenntlich dafür zeigen, daß er die äußere
Mongolei Rußland überlaſſen hat.

Beursehlaneh
Berlin, 15. Dez. Der Kaiſer hörte Sonnabend vor

mittag im Neuen Palais bei Potsdam die Vorträge des
Staatsſekretärs des Reichsmarineamts, Großadmirals
v. Tirpitz, und des Chefs des Marinekabinetts, Admirals
v. Müller Geſtern, Sonntag, abend 9 Uhr 20 Minuten
hat das Kaiſerpagr mit Gefolge von der Wildpark
ſation aus die Reiſe nach München angetreten. Jm Ge
folge der Kaiſerin befinden ſich: Oberhofmeiſterin Gräfin
von Brockdorff, Hoſſtagtsdame Fräulein von Gersdorff,
Hofdame Gräfin zu Rantzau, Oberhofmeiſter derr
von Mirbach, Kammerherr von Winterfeld und Leibarzt
Generaloberarzt Dr. Zuncker, im Gefolge des Kaiſers
Oberhof und Haus marſchall Graf A. zu Eulenburg, Kom
mandant des Hauptquartiers Generaloberſt v. Pleſſen,
General à la e Chelius, F

retts Generaladzutantz General der

Zwiſchen dem Sultan und dem Deutſchen Kaiſer hat,
nach der „Rhein.Weſtf. Z3tg.“, anläßlich der Entſendüng
deutſcher Offiziere nach der Türkei ein Telegrammaus-
tauſch ſtattgefunden, in dem beide Monarchen ſich ihrer
unwaändelbaren Freundſchaft verſicherten. Der Sultan hat
dem Kaiſer insbeſondere gedankt für alle Dienſte des
Deutſchen Reiches während der letzten Balkankriſis.

Der deutſche Kronprinz in den Generalſtab der Ar
mee verſetzt. Wie ein Telegramm der L. N. N. aus Danzig
meldet, iſt der deutſche Kronprinz auf ſeinen
Wunſch vom Kommando des Danziger LeibhuſarenRegi
ments enthoben und zum Generalſtab der Armee
verſetzt worden. Kommandeur der erſten Leibhuſaren wird
an Stelle des Kronprinzen Major von Eicke und Polwitz,
derbisherige Kommandeur des erſten Dragoner- Regiments

in Tilſtt. Kronprinz Wilhelm, der jetzt im 32. Lebens
jahr ſteht, begann ſeine militäriſche Laufbahn im

Garderegiment zu Fuß, bei dem er 1903 Hauptmann
wurde und am 15. Juni 1905 den Befehl über die Leib
kompagnie übernahm. Am 27. September 1905 trat er als
Rittmeiſter beim Regiment der Gardes du Corps ein, er
hielt dort im folgenden Jahre am Geburtstage des Kaiſers
das Kommando über eine Eskadron, e am 22. Oktober
1905, am Geburtstage der Kafſerin, hatte ihn ſein kaiſer
licher Vater à la suite des Küraſſterregiments „Königin“
(Pommerſches) Nr. 2 geſtellt. Nachdem der Kronprinz am
18. September 1907 als Major wieder in das 1. Garde
regiment zu Fuß zurückverſetzt war, wurde er durch Kabi
nettsorder vom 25. März 1909 zur Dienſtleiſtung beim
1.GardeFeldartillerieregtment kommandiert und übernahm
hierguf am 17. September 1909 den Befehl über das
1. Bataillon des 1. Garderegiments zu Fuß. Das Kom
mando über das Leibhuſarenregiment Nr. 1 erhielt er
durch Kabinettsorder vom 15. September 1911, wo er in
dieſem Jahre am Geburtstag des Kaiſers, zum Oberſt
befördert wurde. Der Kronprinz noch à Ja suite des
Grenadierregiments „Kronprinz“ (1. Oſtpreußiſches) Nr. 1,
des 2. c e des Jnfanterieregiments„Kaiſer Wilhelm, önig von Preußen“ (2. Württem
bergiſches) Nr. 120 und des 1. Seebataillons. Wie aus
Berlin gemeldet wird, iſt der Kronprinz aus Pleß in
Berlin eingetroffen.

Das preußiſche Staatsminiſterium iſt am Sonn
abend zu einer Sitzung zuſammengetreten

Der ſchwankende Kanzler. Die Deutſche Volks
en bemerkt zu den Außerungen des Kanzlers im

eichskag zur braunſchweigiſchen Thronfolge-
frage „Auf die Frage des „Verzichts“, der, wie
auch Herr v. Bethmann weiß, weder direkt noch indirekt
ausgeſprochen iſt, wollen wir im Augenblick nicht näher
eingehen und nur das eine hervorheben, daß der Kanzler
dieſer Verzichtfrage früher ſelbſt eine erheblich
größere Bedeutung beigelegt hat, als er es jetzt zu
kun vorgibt.“

Offiziere in Zivil. An einer Verſammlung des Ver
eins ehemaliger Deckoffiziere in Wilhelmshaven nahmen
mehrere aktive i We in Zivil teil. Anerwartet er
ſchien, wie der „Rh.-Weſtf. Ztg.“ mitgeteilt wird, ein

lügeladjutant Oberſtleut e
f. Geh. Rat v. Valentine
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Tesggfftten der die Namen dieſer Offiziere feſtſtellen ließ.
tie ſehen ihrer Beſtrafung entgegen.

Volks wirtschaftliches.
Die Genehmigung der Einfuhr ruſſiſchen Fleiſches

ſür Berlin verlängert. Auf den Antrag des Berliner
Magiſtrats hat der Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen
und Forſten die der Stadt Berlin erteilte Einfuhrge
nehmigung für ruſſiſches Rind und Schweinefleiſch in dem
bisherigen Amfang und unter den bisherigen Bedingungen
bis zum 31. März 1914 verlängert. Der Miniſter ſetzt
dabei aber voraus, daß die Einfuhr von dem Magiſtrat
eingeſtellt werde, ſobald ſich ergebe, daß nach dem Preis
ſtande des einheimtſchen Fleiſches ein Verkauf des ruſſi
ſchen l zu einem nennenswert billigeren Preiſe
nicht möglich iſt.

Zum Streit zwiſchen Arzten und Krankenkaſſen wer
den, wie der Frankfurter Zeitung von zuverläſſiger Seite
mitgeteilt wird, ſämtliche deutſche medizini-ſchen Fakultäten beim Reichskanzler zum Zweck einer
Einigung vorſtellig werden.

Heilbehandlung von Angeſtellten. Wie wir er
fahren, hat der Ständige Ausſchuß der Landesverſicherungs
anſtalten mit der Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte
Grundſätze über die Heilbehandlung der

doppelt Verſicherten vereinbart, welche die ſchleu
nige Einleitung erförderlicher Heilverfahren ſo weit als
möglich ſichern. Es beſteht die veſtimmte Erwartung, daß
die einzelnen Landesverſicherungsanſtalten dem Abkommen
beitreten werden.

)EStreikverſicherung. Am Freitag wurde in Berlin
von der Vereinigung der Deutſchen Arbeitgeberverbände
die Zentrale der Deulſchen Arbeitgeberverbände für Streit
verſicherung gegründet. Es traten der neuen Organiſation
ſofort Verbände bezw. Entſchädigungsgeſellſchaften mit
einer Geſamtlohnſumme von 704 Mill. Mk. und einer
Arbeiterzahl von 675 000 bei. Der Vorſitz wurde dem
Vorſitzenden der Vereinigung, Fabrikbeſther Ingenieur
Garvens in Hannover, die Geſchäſtksführung dem Syndikus
Dr. Tänzler übertragen.

Das Komitee für die deutſche Beteiligun an derWeltausſtellung in San Francisco Dertef an
geſichts der ablehnenden Haltung der Regierung die Mit
n en zu einer Beratung auf den 18. Dezember in Ber
in ein.

Das großherzogliche Schloß in Schwerin
in Flammen!

Zu vorgerückter Stunde brachte am Sonntag der
Draht die Meldung, daß das groß herzogliche
Schloß in Schwerin in Flammen ſteht. Das Feuer
ſoll bei einer kinematographiſchen Vorfüh-
ung entſtanden ſein. Die groß herzogliche Fa
milie konnte ſich in Sicherheit bringen.
Wir laſſen die einzelnen Meldungen über den Brand

hier folgen:
Das Anufkommen des Fenuers.

Schwerin a e Uhr nachts Seit
S g Be La S i8 h

Turm mit der goldenen Treppe ſind völlig zerſtört Die
Dach ſtühle des Südflügels ſtehen bereits in
Flammen. Die Hamburger Feuerwehr iſt zur
Hilfeleiſtung herbeigerufen worden.

Einzelheiten von der Brandſtätte.

Schwerin e Das SchwerinerSchloß, guf einer Jnſel im See gelegen, iſt eins der
ſchönſten Schlöſſer Deutſchlands. Es ſteht ſeit geſtern
*110 Uhr abends in Flammen. Das Feuer kam in

dem an der Südweſtfront gelegenen Goldenem Saal zum
Ausbruch Es wurde von dem Herrſchenden Sturm in
wenigen Minuten o angefacht, daß bereits eine halbe
Stunde ſpäter das Schloß völlig in Flammen ſtand. Die
ganze Garniſon wurde ſofort alarmiert. Das Militär
verſucht augenblicklich, die Kunſtſchätze zu retten
Die groß herzogliche Familie und ſämtliche Be
wohner mußten das Schloß Fluchtartig verlaſſen.
Zurzeit ſcheint der herrliche Bau gänzlich verloren. Der
Dachſtuhl iſt in wundervolle grüne Flammen ſchmelzender
Hupferplatten eingehüllt. Das Schloß iſt mit überu 6
Millionen Mark verſichert. Gerüchtweiſe ver
lautet, daß das Feuer im Goldenen Saal während einer
kinematographiſchen Vorſtellung vor der großherzoglichen
Familie infolge der Exploſion eines Films entſtanden ſei.
Menſchen wurden bisher nicht verletzt. Jn der Stadt
herrſcht allgemein die größke Aufregung und Be
ſtürzung über den Untergang des ſtolzen Baues

Das in Brand geratene, auf einer Jnſel zwiſchen dein
Schweriner und dem Burgſee gelegene prächtige Schloß
wurde von 1845 an nach den Plänen des Hofbaurats
Dem m ler, mit teilweiſen Anderungen von Stüler,
im Renaiſſanceſtil an der Stelle einer alten Wendenfeſte
erbaut. Es iſt mit einem reizenden Garten umgeben, in
dem ein Denkmal für den Großherzog Friedrich Franz I.
errichtet wurde.

Vermischtes
Folgenſchwere Revolveraffäre. Jn der Nacht zum

Sonntag wurde im weſtlichen Stadtteil von Dort
mund der Bauunternehmer Paſchen in einer Wirt
ſchaft in einen Streit gezogen, der ſich auf der Straße
ſortpflanzte. Dabei zog Paſchen einen Revolver und
ſchoß den Arbeiter Schröder in den Kopf ſo daß Schröder
ſofort tot wär; weiter verwundete Paſchen noch einen
zweiten Arbeiter ſchwer und einen dritten
ben cht er durch weitere Schüſſe. Paſchen wurde ver

aftet.
Verhaftung einer Majorswitwe wegen großer Kre

ditſchwindeleien. Die Majorswitwe Eliſabeth Grie
ſin gen in Stuttgart iſt mit drei Helfershelfern unter
der Beſchuldigung verhaftet worden, Kreditſchwindeleien
im großen Umfange verübt zu haben. Jhre Schuldenlaſt
beträgt mehr als eine Million. Unter den Ge
ſchädigten befinden ſich zahlreiche mittlere und kleine
Leute, die zum Teil Hab und Gut verloren haben.

Einſturz einer Arbeitertribüne. Auf der Zeche Graf
Schwerin ſtürzte eine Arbeitertribüne, auf der
zwei Bergleute waren, aus noch ungeklärten Urſachen
50 Meter tief in den Schacht hin ab. Der eine

m men. Das Jetter entſtand der Weſtſeite desrieſigen fünfſtöckigen Gebäudes. Die Weſtſeite und der

Bergmann brach das Genick, der andere erlitt auch
ſchwere Verletzun gen.

Brandunglück. Aus Bad Homburg wird gemeldet Bei den Auf aumungsarbeiten nach dem Brande
eines Strohhaufens auf freiem Felde wurden größere
Mengen menſchlicher Knochen gefunden. Man nimmt an,
daß im Strohhaufen nächtigende fremde Perſonen
mit verbraännten.

Ein Beitrag zur Verelendungstheorte. Die „Eiſen.
Zeitung“ berichtet Daß ein „Genoſſe“ auch Liebhaber
reiſe anlegen kann, hat die Jagdverpa chkung in

der Gemeinde Weirg gezeigt. Der Jagdverein Neuſtadt
hatte ſie bis jetzt zu dem jährlichen Pachtpreis von 1800
Mark gehabt. Bei der jetzigen Neuverpachtung erſchien
als Bieter neben dem bisherigen Pächter der Führer der
Neuſtädter Sozialdemokraten, Tiſchlermeiſter Hohl (Neu
ſtadt), und gab das Höchſtgebot mit 2800 M. ab. Der
Zuſchlag wurde jedoch dem Jagdverein Neuſtadt als bis
herigem Pächter für 2700 Mk. erteilt.

Eine Viertelmillion Kronen bei Erbauung eines
Forts unterſchlagen. Aus Innsbruck wird gemeldet:
Das Schwurgericht verurteilte den früheren Bauleiter
des Grenzforts Volgario in Südtirol, Johann Michael
Baherl, welcher zum Schaden der bauſührenden Firma
Weſtermann und des Militärärars durch Lohnliſten-
fälſchung eine Vierkelmillion Kronen verun-
treute, unter Anwendung gaußerordentlicher Milde-
rungsgründe zu 2 Jahrren ſchweren Kerkers.
Bayerls Verhaftung wegen Spionageverdachts erregte
ſeinerzeit außerordentliches Aufſehen, doch verblieb die
Unterſuchung in dieſer Hinſicht reſultatlos.

Wirbelſtürme in Oberitalien. Aus Mailand wird
gemeldet: Am Freitag gingen in der Umgebung Mai
länds und im Gebiet des Como-Sees ſchwere Wirbel
owinn nieder. An den Feldern und Gärten würden

erwüſtungen angerichtet. Die Landſchaft bietet einen
troſtloſen Anblick Der Dampferverkehr auf den
ober italieniſchen Seen iſt wegen des Sturmes faſt gän z
lich unterbrochen, auch der Eiſenbahnverkehr er
fährt ſchwere Störungen. Auf dem Lago Maggiore,
der gleichfalls von den Wirbelſtürmen heimgeſucht wurde,
a eine Barke um, in der ſich drei Perſonen be
an den. Zwei junge Leute ertranken, während ſich der

Bootsführer retten konnte.
Ernttäuſchte öſterreichiſche Auswanderer. Jn dieſen

Tagen paſſierten mehrere Transporte öſterreichiſcher Aus
wanderer die Stadt Innsbruck ungefähr 600 Perſonen, die
aus Amerika zurückkamen. Gleichzeitig wurden etwa 300
Emigranten über Arlberg befördert, die nach Amerika aus
wandern

Eine e Bluttat hält jetzt ganz Sofig inAufregung. Die r ihrer Schönheit und ihren Edelmut
bekannte jüngere Tochter des verſtorbenen Staatsmannes
Karawelow namens Eleonore wurde am Sonnabend
früh in ihrer Wohnung tot aufgeſunden. Neben ihr lag
ihr Mann in den letzten Zügen. Die junge Dame hatte
nach der Scheidung ihrer erſten Ehe den Dichter Jan
J. Jaworow gehetratet, der als Dramaturg beim
hieſigen Nationaltheater beſchäftigt war. Man glaubt,
daß es ſich um einen Eiferſuchtsanfall des nervöſen Dichters
handelt, und daß Jaworow durch einen Schuß ins Herz

hie Frau und Wann durch einen Schuß in die Stirn
ſikletbt hat

Räuberunweſen in Jtalien und Spanten. Rom,
13. Dez. Eine Rotte bewaffneter Strolche überrumpelte
den großen Marktflecken Poggi o bei Cafano (Toscana),
ſchlug alles kurz und klein, plünderte die Lagerräume der
dortigen Konſumgenoſſenſchaft und verſchwand dann ſpur
los. Der e deine Florenz hat für die Feſtnahme der
Räuber eine beſondere Belohnung verſprochen Ma
drid, 13. Dez. Ein Straßenkampf zwiſchen Banditen
und Feldhütern fand in dem Flecken Reznos (Prov.
Soria) ſtatt. Eine Schar bewaffneter Banditen war in
ein Landhaus eingedrüngen, um es zu plündern. Die
Glocken einer nahen Kirche läuteten Sturm, worauf Feld
hüter herbeteilten. Zwiſchen ihnen und den Räubern, die
ſich inzwiſchen in dem Landhaus häuslich eingerichtet
hatten, kam es zu einem blutigen Gefecht. Auf beiden
Seiten wurde mit Erbitterung gekämpft. Uber 200 Schüſſe
würden hierbei abgegeben. Zwei Verbrecher wurden töd
lich verletzt. Schließlich S es den Feldhütern, die
Banditen feſtzunehmen. as Haupt der Bande iſt ein
e der wegen verſchiedener Mordtaten geſucht
wird.

Dreifacher Mord und Selbſtmord. Jm Orte Luſte
nitz bei Jungbunzlau wurde am Sonnabend der dortige
Gendarmerſewachtmeiſter Kott, ſeine Frau und ſeine
beiden Kinder im Alter von 4 und Jahren erſchoſſen
aufgefunden Urſprünglich dachte man an einen Raube
mord oder an den Racheakt eines Verbrechers, der von
dem Wachtmeiſter einmal verhaftet worden war. Später
ſtellte ſich jedoch heraus, daß Kott inſolge finangteller
Sorgen zuerſt ſeine Familte und dann ſich ſelbſt getötet
hat. Er war nämlich durch einen Betrug um das ganze
Vermögen, die Mit iſt ſeiner Frau, in Höhe von
30000 Kronen, gebracht worden. Dies machte ihn ſo
niedergeſchlagen, daß er in einem Anfall von plößtzlicher
Getſtesverwirruug die ſchreckliche Bluktat verübte.

Die Wunder der drahtloſen Telegraphie Der
Kapitän des neuen Dampfers „Gelrig vom hollän
diſchen Lloyd berichtete in Rotterdam, daß er auf der
Reiſe nach Südamerika zu gleicher Zeit in radiotele
graphiſcher Verbindung mit Europa, Afrika und Süd

amerika geweſen ſei, und zwar mit den Stationen
Carditff (Diſtanz 1766 Meilen), Dakar in Afrika
(Diſtanz 620 Meilen) und Pernambuco in Braſilien
(Diſtanz 1470 Meilen).

Ein folgenſchwerer Scherz. Jn Erlahrunn im
böbmiſchen Glashütten ebiekkam der Handwerksmeiſter
Körner als Nikolaus n das Haus ſeines Nachbarn
Turner. Deſſen zwölfjähriger Knabe lief aus Furcht
gor dem Vermummten die Haustreppe hinunter und
ſtürzte dabei ſo unglücklich, daß er das Genick hrach. Jn
der Aufregung bohrte der Vater des Kindes Körner ein
Küchenmeſſer in die Bruſt.

Eine wackere Tat vollführte, wie ein Drahtdericht
aus Köln meldet, am Sonnabend ein Soldat des 16.
Jnfanterieregiments. Ein Unteroffizier ging mit ſeinen
Mannſchaften am Rhein entlang, als ſie plötzlich eige
Frau im Fluß bemerkten, die mit den Wellen kämpfte.
Ein Soldat warf kurz entſchloſſen Gewehr, Helm und
Torniſter ab und ſtürzte ſich mit der Uniform in den hoch
gehenden Rhein. Es gelang ihm, mit Aufbietung aller
ſeiner Kräfte unter großer Lebensgefahr, die Frau zu
retten

ibagtſuche, eines dieſer Meiſterwerke na

Zum Diebſtahl im KölnBrüſſeler Expreßzuge. Am
Sonnabend wurde, wie ein Telegramm aus Brüſſel be
richtet, auf dem dortigen Hauptoahnhofe ein Arbeiter
verhaftet der verdächtig iſt, an dem ausführlich gemel
deten Diebſtahle der 350000 Mark im Köln- Brüſſeler
Expreßzuge teilgenommen zu haben.

Zugzuſammenſtoß in gtalien. Sonnabend nach
mittag ſrieß der Schnellzug aus Mailand bei Piacenza
mit dem von Aleſſandrien kommenden Zuge zuſammen.
Fünfzehn Perſonen wurden verletzt, einige von
ihnen ſchwer.

9Inſolvenz eines Berner Notariatsbureaus Das
gltangeſehene große Notariats und Verwaltungsbureau
M. G. Gerſter in Bern hat ſich nach einer Meldung
des „B. L. A. für inſolvent erklärt. Das genannte
Bureau verwaltete hauptſächlich die Vermögen konſer
vativer Berner Familien. Der Konkurs wurde vermut
lich durch Börſenſpekulationen herbeigeführt. An dem
Zuſammenbruch ſoll namentlich Gerſter-Borel, der zur
zeit im Ausland weilt, die Schuld tragen. Es verlautet,
daß die Pſſiven ſich auf etwa 400000 Mark belaufen

Flucht eines betrügeriſchen Mehlagenten. Der
Mehlagent Alfred Glaſer, Prokuriſt der Firma Alfred
Glaſer, iſt wie ans Mannheim telegraphbiert wird, nach
Verübung großer Betrügereien flüchtig geworden. Glaſer
verſchaffte ſich von norddeutſchen, insbeſondere Braun
ſchweigiſchen Firmen, große Poſten Waren zu Drei
monatsakzepten, die er unter Tagespreiſen an den Mann
brachte Das Geld ſteckte er dann in die eigene Taſche.
Die betroffenen Fitmen ſind um über hunderttauſend
Mark geſchädigt.

8

Die Ausſtellung der wiedergewonnenen „Mona Liſa“.
Rom, 13. Dez. Auf Veranlaſſung Corrado Riccis

wurde die „Mona Liſa“ im Lionardoſaal der Uffigien in
Florenz ausgeſtellt, wo ſie, wie der „B. L.-A.“ meldet, den
Platz neben des Meiſters „Anbetung des Kreuzes“ ein
nimmt. Direktor Poggi nahm am Uffizieneingang das
Bild ſelbſt in Empfang und brachte es in die Rahmen
e wo es einen prachtvollen, antiken Rahmen er

ielt.
Das Geſtändnis von „Mona Liſas“ Entführer.

Rom, 13. Dez. Nach 406 Jahren iſt die „Gioconda“
nach Florenz zurückgekehrt, und den Florentinern kommt es
faſt wie ein Wunder vor, daß ſie n berühmte Lands
wmännin, wenn auch nur für kurze Jeit, wieder in ihren
Mauern haben und ſie in der Affigtengalerie begrüßen
dürfen. Die zeitweilige Rückkehr des Bildes wirkt wie
eine Rieſenſenſation, welche die Phantaſie der
Florentiner beflügelt. Perugia ſagte vor dem Unter
ſuchungsrichter folgendes aus: Mein langjähriger Aufent
halt in Paris wurde nur durch kurze Reiſen nach Jtalten
unterbrochen. Von Beruf bin ich Anſtreicher, aber ich habe
mich in den verſchiedenſten Erwerbszweigen verſucht und
auch als Malereinitgen Erfolg gehabt. Während
meiner langjährigen Tätigkeit im Louvremuſeum empfand
ich mit großerBitterkeit, daß die herr lichſten Meiſter
werke italieniſcher Kunſt uns geraubt und
dort agufgeſtapelt waren. Wenn die Beſucher immer
und immer wieder ſagten:? Das iſt italieniſch, jenes iſt
ikalieniſch!“, dann überkam mich Zorn und Wutich jagte mir Ich bin kein Jtaliener, wenn ich nicht ver

der Heimat zurück
uhringen. Dieſer Gedanke ließ mir keinenFrteen mehr. Jch verließ den Loupre, als es dort

keine Arbeit mehr gab, aber mit der feſten Abſicht,
von dort ein Bild zu nehmen und Jtaliten zu
bringen. Meine Wünſche richteten ſich auf
die „Giocon da. Eines Tages fand ich Mut, meinen
Plan durchzuführen. Jch ſchmuggelte mich mit anderen
Arbeitern in denLouvre ein, ging direkt in den „Gioconda“
Saal, nahm das Gemälde von der Wand und dann aus
dem Rahmen, den ich im Souterrain verbarg, ſteckte das
Bild unter meine Bluſe und verließ ungehindert das
Muſeum. Bis vor wenigen Tagen ſchmückte
die „Giocondal mein Schlafzimmer. Nachdem
ich glaubte, daß die franzöſiſche Polizei ſich etwas beruhigt
häbe, dachte ich daran, das Gemälde nach meiner Heimat
zu ſchaffen. Jch beabſichtige nicht, die Gio-
éonda“ zu verkaufen. Jch will ſie Jtalien
zum Geſchenk machen und verlange nur eine kleine
Belohnung für das Riſiko, das ich lief, und für den Dienſt,
den ich meinem Vaterland leiſtete.“ Alle Verſuche des
Anterſüchungsrichters, er eng ob der Erzähler
dieſer Geſchichte ein e r hantaſt, ein raffinierter
Spitzbübe oder ein Narr ſet, ſcheiterten an Perugtas An
erſchütterlichkeit, mit der er immer das gleiche wiederholte
Bei ſeiner Verhaftung war er völlig mittellos. Es
wurden nur noch 75 Centiſimi bei e gefunden, und weder
eine Legitimation, noch irgend welche Briefe

Die Perſönlichkeit des Diebes.
Mailand, 13. Dez. Heute wurden in Luino (Como)

zwei aus Paris zurückgekehrte Arbeitsgenoſſen Perugias
vernommen. Sie erklärten, dieſer ſei ſtets nicht recht bei
Sinnen geweſen und habe ſtren Jdeen angehangen. Seine
Leidenſchaft ſeien die Muſeen geweſen, in denen er ſeine
Feiertage verbracht habe aus Freude an der Kunſt, wie
er geſagt habe. Eines Tages, nach dem Raube der Gio
conda“, ſei er verſchwunden, nachdem er zuvor erzählt
hatte, er fahre nach London, von wo er ſehr reich
Zzurückkom men werde. Nach ſechs Monaten kehrte
er zurück, habe aber ſein früheres Arbeitsleben fortgeſetzt.
In einer Poſtkarte aus Florenz vom 11. Dezember ſchreibt
er, daß er jetzt Florenz beſuche, deſſen unvergleichliche
e er bewundere. Danach würde er das poetiſche
ſt eſuchen und ſich dann nach Auſtralien ein

iffen.Rom, 13. Dez. Der Dieb der Mong Liſa Vincenzo
Perugig ſtammt aus Dumenza, das bei Luino an der Oſt
ſeite des Lago Maggiore liegt. Sein Vater iſt dort
Maurer Der Sohn verließ ſeine Heimat vor etwa ſechs
Jahren, um nach Mailand zu gehen. Von Mailand aus
wandte er ſich nach Paris, wo er als e ſein Brot
verdiente Von dort aus ſchrieb er eines Tages ſeinen
Eltern, daß er eine große Reiſe zu unternehmen gedenke,
das Ziel könne er nicht ängeben. Jn ſeiner Heimat genoß
Perugia den beſten Ruf. Alle verſichern, daß ſeine Lebens
führung völlig einwandfrei geweſen ſei. Einem Bruder
Nur eng machte er im Jahrer 1911 in einem Brieſe eine

nſpielung auf einen großen Reichtum, den er irgendwo
angehäuft hätte, und fügte hinzu, daß die ganze Familienoch reich und glücklich werden elle

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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Deutschland.
Kaiſertelegramm an den ſächſiſchen Kriegsminiſter.

Der Kaiſer hat an den ſächſiſchen Kriegsminiſter Freiherrn
von Hauſen, der am 12. 5. ſein 50fähriges Militkärdienſt
jubiläum feterte, nachſtehendes Glückwunſchtelegramm ge
richtet: „Potsdam, Neues Palgis, 12. Dezember. Jch ſende
Jhnen, mein lieber Generaloberſt, zu Jhrem heutigen
50jährigen Dienſtjubiläum meine Glückwünſche. Nachdem
das Vertrauen weiland Seiner Majeſtät des König Georg
Sie zum Kriegsminiſter berufen hatke, haben Sie in langen
Jahren in dieſer verantwortungsvollen Stellung hervor
ragend gewirkt. Tatkraft und Arbeitserfolg haben Sie

Sie können mit Stolz auf ein ſchönes Sol
o Meine herzlichen Wünſche fürdie Zukunft begleiten Sie auch fernerhin. Wilhelm I. R.“

Die Agrarier lieben es neuerdings, ſich an den
Oberbürgermetſtern preußiſcher Städte zu reiben
und ihnen Vorwürfe darüber zu machen, daß ſie nicht ganz
„ſtubenrein“ gegenüber der Sozialdemokratie ſeien. Man
erinnert ſich an die lächerlichen Anklagen gegen den Ober
bürgermeiſter Dr. Sſcholz Kaſſel, deſſen Wahl zum Ober
bürgermeiſter von Charlottenburg man, allerdings ohne
Erfolg. zu hintertreiben verſuchte. Neuerdings iſt die
agrariſche Preſſe, voran die „Deutſche Tageszeitung“, dazu
übergegangen, den Oberbürgermeiſter von Breslau, Herrn
Matting, in entſprechender Form zu denunzieren. And
zwar ſoll Matting geſagt haben

„Zweifellos gibt es neben der Sozialdemokratie auch
noch andere Parteten, die ebenſo wenig en ſind,
die einem ebenſo auf die Nerven fallen. Deshalb müſſen
wir die Konſequenzen ziehen und nicht bloß die Sozial
demokratie zum Sündenbock machen. Der Frieden der
Bürger wird durch die Antiſemiten, den Bund der Land
wirte, den Katholikentag nicht weniger gefährdet.“

Jeder nichtagrariſche Menſch wird in e e Schilde
rung der Parteien eine objektive Würdigung ſinden, und
dies umſomehr, als es ſich bei der entſprechenden Debatte
darum handelte, ob die Breslauer Jahrhunderthalle auch
P. politiſche Verſammlungen freigegeben werden ſolle.

ie „Deutſche Tageszeitung aber ſträubt ſich gegen die

datenleben zurückblicken.

Annahme, daß Herr Matting ſich oder ähnlich ausge
wen haben könnte. Der Zweck ihres e
Zweifels e natürlich nur der, den Oberbürgermeiſter oben
in „empfehlende Erinnerung zu bringen. Und das ſind
dieſelben Herren, die hernach im Reichstage entrüſtete
von über Terrorismus und geſellſchaftlichen
Boykott!

Der Zwiſchenſall in Deutſch-Oth. Anläßlich des ge
meldeten Vorkommntſſes in DeutſchOth, wobei ein Ober
ſtietkger einen Vizewachkmetſter mit dem Säbel

berg cht mit de l 4 einees hat o 2 So an deurdes betreffenden Regiments in Diedenhoſen den Bürger
meiſter von DeutſchOth erſucht, er möge dafür ſorgen, daß
bei der demnächſt dort erfolgenden Einquartierung
des Regiments die Oſſigzkere und Mannſchaften des
Regiments nicht behelligt würden. Der Bürger
meiſter hat das Schreiben des Kommandeurs öffentlich
Se laſſen er bittet in ihm die Bevölkerung um

uhe.Das Organ des Chriſtlichen Bauernvereins
in Bayern bringt eine Reihe von Artikeln, in denen
für die bayeriſchen Land ſchulen die Wie

Der verlorene Sohn.
Roman von Elsbeth Borchart.

(34. Fortſetzung (Nachdruck verboten.)
„Aber ſo nimnm doch die Zulage, die Papa am erſten

Oktober ſchickte,“ hatte ſte erwiderkt.
„Närrchen du meinſt wohl, die paar bunten Lappen

hielten eine Ewigkeit vor. „Aber mein Himmel, wir haben
jetzt alt den fünſten Oktober und das Geld ſoll doch für ein
Vierteljahr reichen,“ hatte ſie erſchrocken gerufen.

„Soll reichen! Hahaha.“ Er brach in ein höhniſches
Gelächter aus. „Dein Vater hält uns außerordentlich
ar mein Täubchen

„Aber Hans, das kannſt du nicht im Ernſt meinen. Die
Zulage iſt hoch.“

„Für deine Begriffe vielleicht. Jch ſage dir, ſie iſt zum
Leben zu klein und zum Verhungern zu groß. arum
zahlt dein Vater nicht deine Mikgift aus, wie es recht
und billig wäre

Sie erſchrak und wurde blaß.
„Du weißt, daß ich noch nicht majorenn bin und keinen

Anſpruch darauf habe,“ erwiderte ſie leiſe
„Der Grund iſt nichtig.“
„Doch nicht der Grund, daß Papa jetzt kein Kapital aus

der Fabrik nehmen kann. Die neue Maſchine erfordert
alles flüſſtge Geld.“

„Dieſer Amerikaner mit ſeinen verrückten Jdeen hätte
auch lieber in Amerika oder ſonſt wo bleiben ſollen, anſtatt
deinem Vater das Geld aus der Taſche zu ziehen.

„Hans, ich bitte dich, ihm allein verdankt Papa den
e der Fabrik warf ſie entrüſtet ein.

„So? Meinſt du? Du ſcheinſt es dir zur Pflicht ge
macht zu haben, für den noblen Amerikaner ſtets eine
Lanze zu brechen.“ Er ſah ſie ſo ſcharf an, daß ſie unter
dieſem Blick erbebte. Du wirſt alſo heute noch an deinen
Vater ſchreiben, Jnge,“ fuhr er fort, als ſie ſchwieg, „und
wirſt ihm vorſtellen, daß ich die Summe notwendig brauche,
hörſt du? Adieu
So ging er hingus und warf die Tür krachend ins

oß.
Jnge Buh erſchauernd zuſammen.

ine ſolche Szene hatte er ihr noch nie gemacht. Er
mußte das Geld notwendig brauchen, daß er ſich ſo in ſeiner
Erregung hatte hinreißen laſſen. Aber gerade das be
ängſtigte ſie. Der Zuſchuß, den der Vater e war
bedeutend Sie ſelbſt verbrauchte für ihre Perſon ſo wenig
und die Theaterbeſuche waren ja ſchon längſt eingeſtellt
worden. Wozu hatte er nur das viele Geld nötig? And
nun ſollte ſte noch dazu den guten Vater um eine Summe
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dereinführung der rückſtändigſten aller Schuleinrich
tungen, der Halbſchule, verlangt wird. Die Durch
führung dieſer Forderung würde einer weiteren Ver
kürzung der Schulpflicht gleichkommen. Tauſende
von Mark könnten auf dieſe Weiſe erſpart werden
das wichtigſte aber ſei, daß dadurch neue Arbeits
kräfte für die Landwirtſchaft gewonnen würden.
Die Einführung der Halbſchule
größte Wohltat für die Bauern und ihre Kinder.
Die ungenierte Erhebung einer ſolchen Forderung
iſt charakteriſtiſch für die politiſchen Zuſtände in ge
wiſſen Teilen Baherns.
darauf hinaus,
klärung
erreichen.

Der Entwu feines Knappſchaftsgeſetzes iſt dem
ſäſchſtſchen Landtage zugegangen. Der Geſetzentwurf
ſoll das jetzige Knappſchaftsrecht unter Wahrung ſeiner
berechtigten Beſonderheiten mit dem Reichsverſiche
rungsgeſetz tunlicht in Einklang bringen. Die
beſtehende Kaappſchaſtsverfaſſung von Grund aus um
zugeſtalten, iſt nicht beabſichtigt. Der umfangreiche
Giſetzentwurf umfaß 282 Paragraphen

Abg. Frhr. v Zedlitz hat in einer Mitgliederver-
ſammlung der Ortsgruppe Gr. Berlin der Reichspartei
einen Vortrag über innere Politik gehalten. Er rühmte
die Alldeutſchen, tadelte die Unterlaſſungsſünden der
Zivilverwaltung in Zabern und meinte nach der „Poſt“:
Eine feſte und ſichere Hand ſei den Elſaß-Lothringern
vonnöten, wenn das mit dem Blute unſerer Väter er
oberte Land uns nicht für immer entfremdet werden
ſollte. Jn der Welfenfrage er e er er den be
neidens werten Optimismus des Reichskanzlers Die
welfiſche Agitation in Hannoverſeineugeſtärkt
worden und hätte doch unterbunden werden können-
Wieder ſei eine er unbegreiflicherweiſe perpaßt
worden, wie es ja überhaupt das charakteriſtiſche
Zeichen unſerer Regierung ſei, nach kurzem An
auf das Rennen aufzugeben und lieber eine be
queme Tagespolitik zu treiben als große parlamenta-
riſche Kämpfe auf ſich zu nehmen

An die falſche Adreſſe geraten. Die Ortsgruppe
Magdeburg des Bundes der techniſcheindu-
ſtriellen Beamten erhtelt kürzlich vom dortigen
nattonalliberglen Verein ein Schreiben, in dem
mitgeteilt wird, daß die Reichstagsfraktton derNational
beralen gelegentlich ihrer Zuſammenkunft in Wies
baden eine Studienkommiſſion zur Frage eines aus

gieberigen Arbeitswilligenſchutzes eingeſetzt habe,
die zu hen Arbeiten Materiagh nötig hätte. Der Brief

ſchreiber fährt fort: Euer Hochwohlgeboren bitten wir
hierdurch ganz ergebenſt, uns Material jeder Art, welches
ſich für die nachdrückliche Vertretung eines G ſetzes zum
Schutze von Arbeitswilligen eignet, zur Verfügung zu
ſtellen und wären wir Jhnen für die Übermittelung be
ſtinmter Vorſchläge ebenfalls ſehr verbunden.“ Aus
der Ewiderung der Magdeburger Ortsgruppe des
Bundes der techniſch- induſtriellen Beamten werden die
ahnungsloſen Nationalliberalen erſehen haben, daß es
nicht gerade eine geeignete Stelle war, an die ſie ſich ge
wandt haben. Jn dem Antwortſchreiben drückt näm
lich die Ortsgruppe ihre große Verwunderung darüber

bitten, die ihr ſchwindelnd hoch vorkam und wo ſie wußte,
daß es ihm unmöglich war, ſie zu geben. Doch Hans hatte
es ſo energiſch geſordert, daß ſte ſich mit ſchwerem Herzen
endlich dazu entſchloß. Da ſie aber wußte, daß alle Briefe
ihm von Mr. Williams vorgeleſen wurden, zog ſie es vor,
an die Mutter zu ſchreiben und ſie zu bikten, den Vater
ihren Wünſchen gefügig zu machen.

Heute war die Ankwort eingetroffen.
„Mein liebes Kind e Frau Helmbrecht, „dein

Brief hat uns in ernſte Trauer und Aufregung verſetzt
Wozu braucht ihr nur das viele Geld? Berlin ſoll zwar ein
teueres Pflaſter ſein, aber wie man in ſo kurzer Zeit
eine ſolche Summe, noch dazu bei der hohen Zulage, die der
Vater euch gibt, verbrauchen kann, iſt uns ein Rätſel.
Jch kenne doch meine Jnge nicht als verſchwenderiſch.
Was macht ihr nur Jhr müßt euch unbedingt mehr ein
ſchränken, ſonſt ruiniert ihr euch und uns in kurzer Zeit.

Schon die früheren Sümmen, die dein Mann von dem
Vater forderte, waren hoch, aber auf Mr. Williams Ver
wendung wurden ſie ihm immer geſchickt. Die letzte Forde
rung aber überſteigt alle Grenzen, und dein Vater iſt außer
ſtande, ſie zu zahlen. Stundenlang hat er mit Mr. Williams
zuſammen beraten und Wien Es geht nicht, Jnge
wirklich nicht, obgleich Williams jede Möglichkeit erwog,
die Summe flüſſig zu machen. Es blieb trotzdem doch nur
ein Ausweg: Er zahlt euch die am erſten Januar fällige
Zulage ſchon jetzt. Hans mag damit einen Teil ſeiner
Schulden begleichen, aber er darf keine neuen machen, denn
der Vater kann nicht mehr helfen. Suche auf deinen Gatten
einzuwirken, Jnge, beſprich und berate mit ihm dieſe An
gelegenheit es kann ſo nicht weiter gehen.“

Jmnge ließ den Brief zu Boden gleiten Sie war voll
ſtändig vernichtet. Die Troſtesworke, die die Mutter zum
Schluß anknüpfte, verfingen bei ihr nicht mehr.

Hans hatte den Vater alſo ſchon öfter ohne ihr Wiſſen
um Geld angegangen, er hatte Summen erhalten, von
denen ſie nichts wußte! Dieſe Nachricht der Mutter, die
wohl glauben mußte, daß ſie davon unterrichtet geweſen
hatte ſte niedergeſchmettert. Er hatte ein Geheimnis vor
ihr gehabt, ein ſchwerwiegendes. Doch das war es nicht
gllein. Vielmehr Pein verurſachte ihr der Umſtand, daß
ihres Gatten Briefe alle durch die Hand Mr. Williams ge
gangen waren. Der Fremde mußte in ihr Elend ſchauen
er konnte triumphierend ſagen „Warum befolgte ſie meine
Warnung nicht? Jch ſah es voraus. Und aus ſeiner
Hand, auf ſein „Verwenden“, wie die Mutter ſchrieb, hatte
Se die geforderten Summen erhalten. Die Schmach und

emütigung war nicht auszudenken. Jnge brach darunter
faſt zuſammen.

Wohl hatte ſie dem Gatten keine Liebe entgegengebracht,
aber ſie hatte verſucht, ſich ſeinen Gewohnheiten anzu
paſſen und ihre Ehe nach jeder Richtung hin zu einer

wäre darum die

Letzten Endes kommt es
daß man wünſcht, weniger Auf

und dafür umſomehr Zentrumswähler zu

h
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aus, daß die nationalliberale Reichstagsfraktion über
haupt eine Kommiſſton zur Prüfung der Frage des
Arbeitswilligenſchutzes niedergeſetzt hat und erklärt:
„Die Schaffung eines beſonderen Geſetzes zum Schutze
der Arbeitswilligen halten wir nicht nur für überflüſſig,
ſondern wir erblicken in allen dahin zielenden Beſtre
bungen Verſuche, die Kogalitionsfreiheit der Arbeiter
und Angeſtellten zu unterbinden. Wenn ein beſon
derer Arbeitswilligenſchutz geſchaffen werden ſoll, kann
er unſeres Erachtens nur zu dem Zwecke geſchaffen wer
den, die arbeitswilligen Arbeiter und Angeſtellten, die
wegen ihrer Zugehörigkeit zu einer Organiſation gemaß
regelt werden, vor der Beſchneidung ihres wichtigſten
ſtaatsbürgerlichen Rechtes zu ſchützen. Wir ſind gern
bereit, Jhnen Material in reicher Fülle zur Verfügung
zu ſtellen, gus dem Sie entnehmen können, daß ein ſolcher
Arbeitswilligenſchutz, mit beſonderen Worten ein Aus
bau des Koglitionsrechts dringend notwendig iſt.

Das Ende einer Verdächtigung. Das Schöffen
gericht in Wiesbaden verurteilte dieſer Tage den Redak
keur Julius Etſenne von der klerikalen „Rheiniſchen
Volkszeitung in Wiesbaden, welcher anläßlich der
letzten Landtagswahl in einem Artikel dem der Frei
ſinnigen Partei angehörenden Jnhaber und Direktor
der Maſchinenfabrik Johannisberg und der Chemiſchen
Fabrik Goldenberg in Johannisberg Wahlterroris-
mus vorgeworfen hatte, wegen Beleidigung zu
50 Mark Geldſtrafe Dem Beleidigten wurde die
Publikationsbefug is zugeſprochen.

Drovinz und Amgegend.
Könnern, 12. Dez. Nach telephoniſcher Nachricht

der Kriminalpolizei Halle war ein 19jähriger Burſche,
nachdem er aus einem verſchloſſenen Schrank ſeiner
Mutter 50 Mark geſtohlen hatte, flüchtig geworden. Man
vermutete ihn hier bei ſeiner Tante. Dort wurde er
aber nicht gefunden. Auf Anzeige eines Gaſtwirts wür-
den aber zwei junge Leute feſtgenommen, die ſich ver
dächtig gemacht hatten. Sie waren von Halle über
Könnern hinaus nach Belleben gefahren, hatten auf den
Dörfern gebettelt und eine Zeitſchrift „Nach Feierabend“
vertrieben und dann e einquartiert. Der eine war
der von Halle geſuchte Mann. Sein Komplice mußte aber
auch feſtgenommen werden, weil er in der Nacht ſeinem
Freund 10 Mark geſtohlen und dieſe im Hemd eingenäht
hatte. Beide werden übrigens auch noch wegen Unter
fchlagung geſucht. Sie hatten ſich ganz zunftgemäß
zu Bett gelegt, denn auf dem Nachttiſch fand man Re
volver mit vielen Patronen und einen langen Dolch.

Kalbe a. S., 12. Dez. Bei den Staädtverord-
neten wahlen hatte die Sozialdemokratie die dritte
Abteilung erobert. Jeßt hat die Stadverordnetenver

ſammlung die Wahl für ungültig erlärt, weil das
ſozialdemokratiſche Wahlkomitee an die Gewerbetreiben
den und Geſchäftsleute ein Flugblatt verſandt hatte, worin
es mit geſchäftlichem Bohkott drohte.

Magdeburg, 12. Dez. Ein Raubüberfall,der in nichts den Taten der berüchtigten Apachen nach
ſteht, wurde geſtern abend verübt. Das Opfer iſt ein
auswärtiger Arbeiter, der, von Langenweddingen kom
mend, nach ſeiner Heimat zurückkehren wollte. Der
Mann namens Palt wurde von vier Männern anſchei
nend Ruſſen ins Freie gelockt, dort zuBoden geſchlagen
und ſeiner Barſchaft von 170 Mark beraubt. Dann ver
ſchwanden die Räuber

e m

glücklichen zu geſtalten. Sie hatte ihm ſtets ein freund
liches, heiteres Geſicht gezeigt und ſeine wechſelnden
Launen mit Geduld ertragen. Heute, zum erſten Male
überkam ſie ein wilder Zorn gegen ihn. Wie hatte er es
ihr vergolten, daß ſie ihm ein reines, treues Herz brachte,
daß ſie die Stimmen der Sehnſucht, die in bangen Stunden
immer wieder nach Glück ſchrien, gewaltſam Unterdrückte?
Er hatte ſie hintergangen hatte den Vater heimlich um
Geld gebeten hätte ihr neülich ſogar vorgeworfen, daß
ſie keine Mitgift erhalten habe, und die hohe Zulage, die
der Vater gab, lumpig“ genannt.

Mein Himmel wenn er ſie nur des Geldes wegen
geheiratet hätte! Der Gedanke, ſo blitzſchnell er aufſttegwirkte wie lähmend auf ihre Nerven. Des Geldes wegen
Und ſie hatte ſich ſtets damit zu tröſten verſucht, daß er ſie
liebe und daß darum allein ihre Ehe eine erträgliche wäre!

Und nun war das vielleicht auch nicht der Fall. Er
hatte anfangs nur geheuchelt und jetzt lohnte es ihm nicht
mehr der Mühe

Jnge faßte nach ihrem Herzen, das ſich vor Schmerz
zuſammenkraämpfte. Seine Zärtlichkeitsbeweiſe waren ihr
früher ſtets läſtig geweſen, jetzt r ſie ſich plötzlich
danach, nur als Beweis, daß er ſte liebe, daß ihre Annahme
von vorhin nicht wahr ſein möge

Gewiß, er liebte ſie, mußte ſie noch lieben, und nur,
um ſie nicht zu beunruhigen, hatte er ihr ſeine Geldforde
rungen an den Vater verſchwiegen, und wenn er ſich neu
lich hinreißen ließ, ſo war daran nur ſeine augenblickliche
Geldverlegenheit, der Verluſt des Prozeſſes, von dem er
ſprach ſchuld.In ihrem echt weiblichen Mitleid fand Jnge dieſe Entſchudiglt gende Wie ſchwer mußte die Sorge auf ihm

laſten! An ihr war es, ſie ihm kragen zu helfen, ihre
Pflicht als ſein Weib gebot es ihr ebenſo wie ihr perſön
liches Empfinden. Wenn er ihr nur e ſagen wollte,wozu er das viele Geld nötig habe! Es inhte Mittel
und Wege geben, die Schulden zu decken und weiteres
Schuldenmachen zu verhindern. Aber er war ſo ver
ſchloſſen in dieſem Punkt. Was verſtehſt du, Kücken, mit
deinen 19 Jahren davon hatte er ihr erſt letzthin auf
eine diesbezügliche Frage geantwortet. Außerdem ſah ſie
ihn ſelten. Tagsüber nahm ihn ſein Beruf in An
ſpruch und abends war er meiſt fort.

Wenn er nur heute abend einmal m Hauſe bei ihr
bliebel! Sie wollte an ſein Herz appellieren, ihn bitten,
beſchwören, ſie über ſeine Sorgen nicht im Anklaren zu
laſſen, und ihm Mamas Brief ſchonend, ganz ſchonend mit
e velt Vielleicht gelang es ihrer Bitte, ihn heute zu Hauſe
zu halten.Was haſt du nur heute, Jnge?“ fragte Suſi die Freun
din, die heute ſo merkwürdig zerſtreut und einſilbig war.

(Fortſetzung folgt.)



Halle, 15. T. Der weit über 1000 Mitglieder
zählende nationale Arbeiterverein hat ſich mit
den hier beſtehenden nationalen Werkvereinen bedeutender
induſtrieller Anternehmungen zu einem gegen die Sozial
demokratie gerichteten Kärtell zuſammengeſchloſſen. Jn
kommunalpolitiſcher Hinſicht vertritt dieſes Kartell die
Ziele des Halleſchen Bürgervereins, dem es ſich körper
e anſchließt.Bitterfeld, 14. Dez. Ein gräßlicher Anglücks
fall ereignete ſich auf der EiſenbahnMuldenbrücke am
Muldenſteiner Berge. Um dieſe Zeit benutzten trotz Ver
bots zwei Gehilfen und zwei Lehrlinge des hieſigen Maler
meiſters M. die Vrücke, um von Muldenſtein kommend,
auf dem nächſten Wege nach Bitterfeld zu gelangen. Als
ſie etwa in der Mitte derſelben waren, näherte ſich von
Muldenſtein her der Perſonenzug Nr. 806. Der
Malergehilfe Langhanke und der Lehrling Miſchke ver
ſuchten noch die andere Brückenſeite zu erreichen. Lang
hanke wurde von der Maſchine erfaßt und zur Seite ge
ſchleudert, Miſchke wurde 5 fort getötet. Auch Lang
hänke verſtarb kurz darauf an Ort und Stelle. Die Leiche
des Miſchke, der 15 Se alt iſt und aus Bitterfeld ſtammt,
wurde noch eine Strecke weit mitgeſchleift. Langkanke,
aus Taplaten in Schleſien gebürtig, iſt erſt am 11. d. M.
hier zugewandert.

F. Delitzſch, 15. Dez. Die 19jährige Tochter Magdalene
des Maſchinenfabrikanten Sch. von hier, die in der Nacht
zum 18. November d. J. in einem Halleſchen Hotel von dem
26jährigen Techniker Zwilly Gabriel durch einen Revolverſhuß ſchwer verletzt wurde, iſt in vergangener
Nacht in der Klinik geſtorben. Gabriel, der die Tat
aus einer Verbindung in beiderſeitigemEinverſtändnis beging, tötete ſich ſeinerzeit ſelbſt durch
einen Revolverſchuß.

Eilenburg, 15. Dez. Jn der letzten Stadtver
ordnetenſitzung wurden der Gutsbeſitzer Hugo
Zeißig und der Stadtverordnete Walter Bornikoelzu n heſoldeten Stadträten auf die Dauer von 6 Jahren
gewählt. Weiter ſetzten die Stadtverordneten den Haus
haltsplan für das Realgymnaſium für die Zeit vom
1. April 1914 bis 31. März 1917 feſt. Der Etat ſchließt in
Einnahme und Ausgabe mit 81 350 Mark ab. Das Schul
en iſt mit 30 000 Mark eingeſetzt. Der Staatszuſchuß

eträgt 16 250 Mark. Bei den einzelnen Jahresrechnungen
fiel diejenige des Gaswerkes durch den Rückgang imKonſum a der eine Folge der Einführung der Elektri
zität iſt. Es iſt ein Ausfall von 140 000 Kübikmetern zu
verzeichnen geweſen. Die Stadtkaſſe hat bei einer Ein
nahme von 867 830,87. Mark und einer Ausgabe von
831 919,24 Mark einen Uberſchuß von 35 911,63 Mark. Fürdie Wanderausſtellung der Provinz für Volksgeſund eit
und Jugendpflege, die vom 14. bis 18. Januar 1914 in
Eilenburg abgehalten wird, bewilligte die Verſammlung
150 Mark aus den Zinsüberſchüſſen der Sparkaſſe. Wetter
e ſie ihre Zuſtimmung dazu, den Rechnungsdirektor

chnei der Erfurt für eine außerordentliche und ein
ehende Reviſion der Stadtkaſſe zu gewinnen. Jn geſ P Sitzung wurde dann der e erndeberez Monski

als Kreistagsabgeordneter für den verſtorbenen Stadtrat
Härtel gewählt.

Salzwedel, 15. Dez.

W e enneeettelegewählt
Herzberg (Harz), 13. Dez. Nachdem vor einigen

Tagen hier mehrere Großfeuer gewütet haben, wurde am
Mittwoch der benachbarte Ort Pöhlde von einem großen
Schaden feuer heimgeſucht. Nachmittag um 4 Uhr
brach auf bisher un aufgeklärte Weiſe in dem Wohn
hauſe der Witwe Rohrmann Feuer aus, das infolge des
anhaltenden Sturmes auch das Nachbargrundſtück des
Jnvaliden Thiele ergriff. Jnnerhalb weniger Minuten
waren die Stallungen dieſes Gehöfts ein Raub der
Flammen geworden. Das erſtgenannte Haus brannte
ebenfalls in kurzer Zeit gänzlich nieder. Es liegt Brand
ti vor.r e Auf der Saalebahn iſt geſtern mit
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Jena, 12. Dez.
dem 12,14 Ahr vom e e abgehenden Perſonen
zug das neue hoch gelegene Gleis in Betrieb ge
nommen worden. Jn der kurzen Zeit von 1 Stunden
war durch ſtarke Arbeiterkolonnen das neue Gleis vor
dem Bahnhof Jena mit der Blockſtelle Ammerbach mit
dem bisher befahrenen Gleis verbunden worden. Dädurch
iſt auch der Ubergang an der neuen Kamsdorfer Brücke
s geworden und der Durd R Berlindünchen auf der Saalebahn vollſtändig zweigleiſig aus

ebaut.3 Jena, 15. Dez. Der Gemeinderat zu Jena hat in
vertraulicher en dem Oberbürgermeiſter Dr. Fuchs
den im Etat eingeſtellten Dispoſitionsfonds von 2000 Mark,
deſſen Genehmigung in öffentlicher Sitzung ſcharf be
kämpft worden war, bewilligt und drei Gemeindevorſtands
mitglieder, dem zweiten Bürgermeiſter Lerch, dem Stadtrat 8 eh mann und dem Stadtbaudirektor Bandtlow,
erſönliche Gehaltszulggen von je 500 Mark gewährt.
ußerdem wurde dein Stadtbaudirektor gegenüber auf die

Zahlung von 3500 Mark verzichtet. Es iſt dies der Reſt
einer urſprünglich 5000 Mark betragenden Rückerſtattungs
ſumme für die Ausführung von Bauten zur UÜberwölbung
der Leutra, die vom Gemeinderat nicht genehmigt wor

den war. JF. Kaſſel, 15. Dez. Der achtzehnjährige Kaufmann
Heinrich Schmidt warf ſich vor einen Schnellzug. Jhm
würden beide Beine abgetrennt. Nach Ablegung des Ge
ſtändniſſes, daß er Anterſchlagungen begangen hatte, iſt er
geſtorben.

Merseburg und Amgegend.
15. Dezember.

G. Unſere Weihnachtsbäume. Wieder iſt der Weih
nachtsbaum in den Straßen unſerer Stadt erſchienen, und
draußen in den Vorſtädten auf Höfen und Plätzen ſtehen
ſie zu hunderten, klein und groß, zu teueren und auch zuchedener Preiſen, ſo daß gewiß jeder findet, was ſeinem

Geſchmack, der Höhe ſeiner Zimmer und dem Zuſtande
ſeines Geldbeutels entſpricht. Und wieder ſingt ſo man
cher, wenn er an den Tannenwäldern vorübergeht:O Tannenbaum, o. Tannenbaum, wie grün ſind deine
Blätter Wie viele, oder richtiger geſagt, wie wenige
aber von den Sängern ſind ſicher, daß der Baum, den ſie
ne wirklich ein Tannenbaum iſt! Wir möchten be
haupten, daß er meiſt keiner iſt. Hat ſich ferner einer
dieſer Sänger ſeinen Baum ſchon einmal darauf ange
r ob die Blätter auch wirklich grün“ ſind? Man
ennt nämli e Sorten Tannenbäume, als tatſächlich

exiſtieren an hält nämlich die Fichte für eine Tanne

Der bisherige Bürgermeiſter

gegen e

und deren Gipfelteile werden oft als ein beſonderer Baum
betrachtet und unter dem Namen „Doppeltanne“ verkauft.
Die meiſten Weihnachtsbäume ſind aber gar keine Tannen,
en Fichten. Zur Anterſcheidung dienen am beſten die

adeln. Die der Fichte ſind ſehr ſpitz, ſte ſtehen einzeln
und zeigen beim Auseinanderbrechen einen viereckigen
Querſchnitt. Doppeltannen“ ſind die Gipfel der Fichten,
die mehr Licht empfangen und daher dichter belaubt ſind.
Die Tanne aber hat flache Nadeln. Dieſe zeigen nur auf
der glänzenden Oberfläche eine ſatte tiefgrüne Farbe, wäh
rend die untere Seite zwei ſilbergraue Längsſtreifen auf
weiſt, die die ganze Seite oft völlig grau erſcheinen laſſen.
Darum heißt ſie auch Silber, Weiß- oder Edeltanne. Sie
hat den Vorzug, die Nadeln viel känger zu bewahren, ſo
daß man ſie wochenlang im Zimmer ſtehen laſſen kann.
Freilich iſt ſie auch viel teuerer als die Fichte

Der ſilberne Sonntag. So, nun ſind wir alſo end
lich mitten drin im vorfeſtlichen Treiben. Das Weih
en iſt kaum noch 10 Tage weit. Nun beginnt allent
halben ſein ſüßer Zauber bereits wirkſam zu werden. Ein
geheimnisvolles Raunen hebt an und ein wiſperndes Ge
tuſchel. Jn den Schaufenſtern iſt die ſtimmungsvolle,
weihnachtliche Ausſchmückung vollendet und in allen Ge
en war man bereit, die Käufer zu empfangen. And
ſie kamen. Der Vormittag zeigte ziemlich lebhaften Be
ſuch von auswärtigen Käufern und auch der Nachmittag
ließ ſich nicht ſchlecht an. Mit dicken und dünnen, großen
und kleinen Paketen bepackt zog man von dannen. Höchſt
un willkommen war am Sonnkag nachmittag der heftige
Wind, der ſchließlich zwiſchen 26 bis 7 Uhr abends zum
Sku rm ausartete, begleitet von einem heftigen Regen.
Man will ſogar in dieſer Zeit Blitz und Donner geſehenund gehört ſahen Erſcheinungen, die durch Meldungen

aus Halle und Leipzig beſtätigt werden. Namentlich kurz
nach 6 Uhr hauſte der Sturm furchtbar und mag viel
Schaden angerichtet haben. Beſonders die Weihnachts
einkäufer mit ihren Paketen waren ſehr zu bedauern
Erſt in den ſpäteren Abendſtunden klärte ſich der Himmel
wieder auf. Das war der ſogenannte ſilberne Sonntag
Hoffentlich bringt nun der goldene endlich trockenes Wetter
Und Froſt.

Gegen das Weihnachtsfieber. Der Kunſtwart ver
öffentlicht zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte folgenden
Wunſchzettel des h an e Woher ente
1. Beſinne dich frühzeitig auf deine Weihnachtsgeſchenke
und verſchiebe den Einkauf nicht bis auf die letzte Woche
oder gar die letzten Tage vor dem Feſt. 2. Kaufe nie an
Sonnkag, auch nicht vor Weihnachten; denn auch die Kauf
leute brauchen Ruhe und Erholung. 3. Sprich freundlich
mit Verkäufer und Verkäuferinnen, mißbrauche nicht ihre
Zeit und Geduld bei der Auswahl derWaren uſw. A. Kaufe
nicht am ſpäten Abend, du machſt am Tage beſſere Ein
käufe und verkürzeſt nicht den Feierabend von Kaufleuten,
Angeſtellten, Boten. 5. Gekauſte Waren tauſche ſelten um
und nie am Abend bei e ſondern in den
ruhigen Morgenſtunden. 6. Nimm kleine leichte Pakete
aus dem Laden ſelber mit; mußt du deine Waren ins
Haus bringen laſſen, dann ſchreibe deine Adreſſe genau
auf und gedulde dich, wenn abends gekaufte Waren erſt
am andern Tage zu dir kommen. 7. Machſt du Geſchenke
nach auswärts dann bringe ſie zeitig vor dem Feſt zur

Poſt Und nicht am ſpäten Abend Empfangene Wäre
bezahle womöglich ſofort. 9. Zahle angemeſſene Preiſe,
damit du durch die Sucht, billig einzukaufen, nicht das
Einkommen derer ſchädigſt, die von ihrer Hände Arbeit
leben müſſen, denn der Kaufmann und Fabrikant wird dir
nichts ſchenken, ſondern wird an den Löhnen ſeiner Arbeiter
ſparen müſſen. 10. Willſt du dich vor dem Weihnachts
fieber, der Hetzerei und des ſchlechten Gewiſſens bewahren,
ſo befolge dieſe Vorſchläge und gib ſie weiter an andere.

Neue Erleichterungen für den Einjährigen-Dienſt.
Die Berechtigung zum EinjährigFreiwilligenDienſt kann
ſeit nicht ganz zwei Jahren Schülern der ſtaatlichen und
ſtaatlich unterſtützten Baugewerkſchulen und kunſtgewerb
lichen UAnterrichtsanſtalten erteilt werden. Dieſe Ver
günſtigung iſt jetzt auch auf die Schüler der übrigen ſtagt
lichen oder ſtaatlich unterſtützten gewerblichen Fachſchulen
ausgedehnt worden, z. B. Maſchinenbauſchulen, Fach
ſchulen für Textil-, Eiſen uſw. Jnduſtrie-Handwerker
ſchulen. Die Schüler können auf Grund beſonderer her
vorragender gewerblicher oder kunſtgewerblicher Leiſtungen
in der Schule zur erleichterten Prüfung für den einjährigen
Dienſt zugelaſſen werden.

Am Sonnabend wurde in Halle die Umwandlung der alt
bekannten Firma Th. Groke in Merſeburg in eine Aktien
geſellſchaft beſchloſſen und die Geſellſchaft mit einem
Stammkapital von 600 000 Mark gegründet. Jn
den Aufſichtsrat wurden gewählt die Herren Bankier
Karl Pank, Mitinhaber des Bankhauſes H. F. Leh

Halle, Stadtrat Paul Thiele und Fabrikbeſitzer und
Jngenieur Bernhard Her rich zu Merſeburg. Als er
freulich iſt es zu bezeichnen, daß es gelungen iſt, den als
ZiegeleiFachmann bekannten Direktor Richard Weber
aus Hameln als Vorſtand zu gewinnen. Die Weiter
führung des Betriebes begrüßen wir im Jntereſſe unſerer
Stadt mit großer Freude iſt doch dadurch für viele An
geſtellte und Arbeiter, ſowie deren Familien die drohende
Erwerbsloſigkeit endgültig beſeitigt worden. Nament
lich Stadtrat Paul Thiele hat ſich um die Weiter
führung des Betriebes und das Zuſtandekommen der
neuen Aktiengeſellſchaft ſehr bemüht, wofür ihm auch an
dieſer Stelle warme Anerkennung gezollt ſei. Der neuen
Geſellſchaft wünſchen wir eine erfolgreiche Tätigkeit und
kräftige Weiterentwickelung.

Die Einkommensgrenze für die Gewährung von
Veteranenbeihilfen. Verſchiedene Anfragen weiſen darauf
hin, daß in den beteiligten Kreiſen die Anſicht beſteht die
Gewährung von Vetergnenbeihilfen wäre von einer be
ſtimmten Einkommensgrenze abhängig. Dieſe Auffaſſung
iſt, wie offigziös berichtet wird, nach den Grundſätzen des
Bundesrates unzutreffend. Danach iſt die Beihilfe nicht
an eine beſtimmte Einkommensgrenze gebunden, es ſollenvielmehr in jedem einzelnen Faue die wirtſchaft
lichen Lebens bedingungen an dem Wohnort des
Kriegsteilnehmers berückſichtigt werden. Als Anhalt da
bei kann die Feſtſetzung des ortsüblichen Tagelohnes
dienen. Auch der Beſitz eines kleinen Kapitals ſteht der
Bewilligung der Beihilſe grundſätzlich nicht entgegen, wenn
die Erhaltung des Kapitals im Intereſſe erwerbsunfähiger

Der Sache e Namentlich lappten auch die vom

Maſchinenfabrik Th. Groke hier Aktiengeſellſchaſt.

mann und Rechtsanwalt Wolfgang Herzfeld zu

Kinder geboten erſcheint. Abgeſehen hiervon ſoll in jedem
Fall mit Wohlwollen geprüft werden, ob die Aufzehrung
des Kapitals bei billiger Berückſichtigung aller Umſtände
zugemutet werden kann. Als d Peſt Jnvali-
denpenſtonen im Sinne des Geſetzes über die Ge
währung von r a an Kriegsteilnehmer gelten
übrigens nicht die Renten aus der Jnvaliden, Alters
und Anfallverſicherung. Nur Militärpenſionen, Militär
renten und Anterſtützungen aus kaiſerlichen Dispoſitions
fonds ſind als Jnvalidenpenſtonen zu berückſichtigen

Der Einbau des Türmchens auf dem alten Rat
haus wird demnächſt begonnen werden. Die Stadtver
ordneten haben hierzu bekanntlich 3000 Mark bewilligt.
Die Ausführung iſt der Firma Gebr. Graul hier über
kragen worden, die bereits die geſamten Umbauarbeiten
zur vollſten Zufriedenheit ausgeführt hat.

Autolinie Merſeburg Leipzig. Schon öfter iſt
hervorgehoben worden, daß die Autogeſellſchaft ſich durch
die Pünktlichkeit der Wagen, Zuvorkommenheit des Per
ſonals, ſowie durch die bequeme Einrichtung der Wagen
viele Freunde gewonnen hat. Es ſteht aber auch un
Zweifelhaft feſt, daß der Betrieb gut funktioniert, und das
trat am letzten Sonntag wieder beſonders vorteilhaft her
vor. Trotz des gefährlichen Sturmes und Regenwetters
lief das Benzolroß, das durch die Überfüllung der Wagen
ohnehin ſeine Kraft einſetzen mußte, ruhig ſeinen Weg
und führte die Paſſagiere ſicher ihrein Reiſeziele zu. Be
ſonders angenehm wurde es auch empfunden, daß die
Zagen gut erwärmt waren. Um den Verkehrsbedürſ

niſſen gerecht zu werden, wird die Autogeſellſchaft am
nächſten Sonntag und an den Weihnachtsſeiertagen noch
Extrafahrten einrichten,

Der Evangeliſche Arbeiterverein hielt am Sonntag
im Tivoli ſeine Weihnachtsfeier ab. Am Nach
mittag fand eine Kindervorſtellung ſtatt, zu der das Weih
nachtsmärchen Prinzeſſin Grete oder „Chriſt
kind in der Köhlerhütte“auſgeführt wurde. Der
Andrang zu dieſer Vorſtellung war ein derartig großer
daß eine Menge Kinder wieder umkehren und das Lokal
geſchloſſen werden mußte. Der Verein wird das Weih-
nachtsmärchen am zweiten Weihnachtsfeiertage im
Strandſchlößchen nochmals zur Aufführung bringen, da
mit auch diefenigen Kinder, die geſtern keinen Eintritt er
halten konnken, befriedigt werden. Die Abendfeier
hatte den Saal des Tivoli bis auf den leßten Platz ge
füllt und verlief in denkbar ſchönſter Weiſe. Mehrere
Muſikſtücke, genteinſame Geſänge und Chorlieder brachten
angenehme Unterhaltung und Abwechſlung, auch eine Ver
loſüng ſorgte für Uberraſchungen. Superintendent Prof.
Bithorn hielt eine zu Herzen gehende Anſprache, die
auf die Anweſenden einen tiefen Eindruck machte und bei
allen Zuhörern die Ubereinſtimmung mit den Aus
führungen des Redners freudig erkennen ließ Auch der
Abend brachte wieder die Aufführung des Weihnachts
märchens „Prinzeſſin Grete“ und wir können konſtatie
ren, daß der Verein damit keinen ſchlechten Griff getan
hatte. Das Spiel der Kinder war bis zur kleinſten Rolle
ein durchaus tadelloſes, man ſah es denſelben an, daß ſie
fleißig gelernt hatten und mit voller Aufmerkſamkeit bei

Tanzme
rein e war in Wunder, daß am Schluß der Auf
führung langanhaltender lebhafter Beifall ertönte, der be
wies, wie ſehr das Spiel gefallen hatte. Den Schluß des
in allen Teilen ſchön verlaufenen Feſtes bildete ein ſtark
frequentierter Ball, der alt und jung in ſchönſter Har
monie bis lange nach Mitternacht zuſammenhielt.

Ein vergeſſener Lotteriegewinn! Wir werden ge
beten, nochmals da auf aufmerkſam zu machen, daß der
Hauptgewinn der Verloſung des Vaterländiſchen Frauen
Vereins am letzten Wohltätigkeitsfeſt (14. Sept. d. J.)

eine ſchöne große Puppe noch nicht abgeholt
worden iſt. Der Beſitzer des Loſes Nr. 26 wird er
ſucht, ſeinen Gewinn bei der Vorſitzenden, Frau Regie
rungspräſident von Gersdorff, abzuholen.

Fußballſport. Preußen und „Hohenzollern“ I
hatten geſtern das fällige Verbandsſpiel auszutragen.
„Preußen“ kämpfte gegen den orkan artigen Sturm und
hatte das ſehr günſtige Reſultat von 0: 1 erzielt. Kurz
vor Halbzeit pfiff der Schiedsrichter das Spiel ab, das
nun ſpäter wiederholt werden muß „Preußen“ 1
weilte in Markranſtädt und ſchlug die Sportfreunde l
daſelbſt mit 5 1.

Hockeyſport. Sonnabend fand, vom Wetter be
günſtgt unter Anweſenheit einer größeren Zuſchauer
zahl nachmittags 8 Uhr auf dem hieſigen Ezerzierplatz
ein Wettſpiel der gemiſchten Mannſchaften des Leipziger
Sportklubs und des hieſtgen Hockeyklubs ſtatt. Es
wurde zweimal 40 Minuten geſpielt. Jm Anfang hielt
ſich unſere Mannſchaft nicht ſchlecht. Vor allem war
der Torwart, Herr von Gallwitz, gut. Späterhin zeigte
ſich jedoch die Ueberlegenbeit des Gegners, vor allem
auch, was Dauer anbetraf, und zum Schluß wurden
noch 4 Tore geſchoſſen, ſodaß das Reſultat im ganzen
8:0 Leipzig gegen Merſeburg betrug. Die Leipziger
Spieler erkannten den Fortſchritt der Merſeburger an,
gber das Reſultat zeigt uns von neuem, welcher großen
Uebung, Gewandtheit, Schnelligkeit des Denkens dieſes
fein disziplinierte, taktiſch nicht ganz leichte Spiel be
darf. Der Leipitger Sportklub hat verſprochen, im
Januar wieder eine Mannſchaft zu ſchicken. Bis dahin
ſoll fleiß g, wöchentlich zweimal, geübt werden. Das
nächſte Mal am 19. Dezember.

S Wallendorf, 15. Dez. Geſtern hat ſich die
Hebamme J. im benachbarten Dorfe d mit einem
Revolver ſo ſchwer verwundet, daß ſie nach kurzer
Zeit verſchied.

Mücheln und Amgebung.
15. Dezember.

Gollen wir kalt oder warm ſchlafen Es beſteht
vielfach die Anſicht, daß es für die Erhaltung der Ge
ſundheit außerordentlich wichtig ſei, in ungehetzten
Schlafräumen zu ruhen. Wie in vielen Dingen ſo liegt
auch hier das richtige in der Mitte Der Schlaf in
kühlen Räumen mag erquickender ſein als in warmen
doch ſollte die Temperatur nicht unter 15 Celſius ſein.
Man darf nicht vergeſſen, daß der Körper morgens er
wärmt iſt und daß in einem ungebeizten Schlafräum die
Erkältungsmöglichkeit beim An und Aus kleiden natur
gemäß größer iſt als in gehbeizten. Es iſt auch nicht

geſagt, daß in geheizten Räumen die Luft ſchlechter iſt
als in ungeheizten. Jeder weiß, daß das Lüften der

e e e



Erinnerung Die

Wobnräume zu jeder Jahreszeit zu den erſten Erforder
niſſen geſunder Lebensführung gehört, denn die ver
brauchte Luſt muß für die verlorenen Stoffe Erſatz
haben und dieſer kann nur von außen kommen. Iſt es
ſehr kalt, ſo darf durch allzulanges Offenhalten der
Fenſter die Luft in den Schlafräumen nicht zu ſehr ab
gekühlt werden und womöglich Feuchtigkeit eindringen.
Um das zu verhindern, braucht man nur während des
Heizens die ausreichende Lüftung vorzunebmen, wodurch
auch einem Wärmeverluſt vorgebeugt wird. Man kann,
wie man ſt ht, wohl in einem erwärmten und doch gut
gelüfteten Raume ſchlafen

8 Freyburg, 14. Dez. Ein von Pödeliſt hierher
wandernder Knabe ging unterwegs vor einer Wagen
kolonne her. Als dabei das erſte Geſchirr, deſſen Führer
an einer abfallenden Wegſtelle das Bremſen vergeſſen
hatte, ins Rollen geriet, wurde der Junge, der nicht
zeitig genug ausweichen konnte, umgeriſſen und zwiſchen
die Pferde geworfen ſodaß der Wagen über ihn hinweg
ging. Zum Glück hatte der zweite Geſchirrführer die
Gefahr bemerkt, ſein Geſchirr angehalten und die Nach
folgenden zum Halten angerufen. Der Junge iſt an
ſcheinend nur leicht verletzt.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
15. Dezember 1813.

Herzog Karl Auguſt von Weimar.
War das Verhalten der deutſchen Fürſten, insbeſondere

der dem Rheinbunde angehörigen, vor und nach Leipzig
vielfach tadelnswert geweſen, ſo iſt umſomehr die Haltung
des Herzogs Karl Auguſt von Welmar anzuer-
kennen. Dieſer Fürſt freute ſich ehrlich der Erlöſung
vom fremden Joche. Der weimariſche Hof war auch
während der argen Jahre eine Heimſtätte deutſchen
Geiſtes geblieben. Die Herzogin Mutter hätte den tiefen
Abſcheu gegen Napoleon nie überwunden ſie wie Königin
Luiſe von Preußen und Karoline von Bayern hatte mit
dem ſicheren Jnſtinkt des edlen Weibes den Zug der
Gemeinheit in dem Weſen des großen Mannes“ erkannt.
Wie ſie, ſo dachte ihr Sohn, der Herzog. Dieſer, dem
die Franzoſen nichts Arges zutrauten, hatte unter dem
Deckmantel der Leichtlebigkeit jahrelang mit den preußi
ſchen Patrioten in geheimem Verkehr geſtanden; jetzt, als
er die Hände wieder frei hatte, krat er als ruſſiſcher
General in das Heer der Verbündeten ein.

Cletterwarte.
V. W. am 16. Dez. Trübung, windig, milder, Regen

Am 17. Dez. Kälter, abwechſelnd heiter und wolkig,
böig, Niederſchläge in Schauern.

Theater und Muſik.
Stadttheater in Halle Dienstag abend 7 Uhr

n in der Neueinſtudierung des Fidelio“ unter
eitüng von Kapellmeiſter Hermann Hans Wetzler Frl.

S Sophbie Wolf in der Titelrolle Fel. Wolf iſt von ihrem
7 g e mierm e dtthegternod z

hat von Halle aus wo ſie
als Anfängerin engagiert wär, eine große Karriere ge
macht, gehört ſie doch heute dem Kölner Opernhaus als
gefeiertes Mitglied an, und iſt auch für die diesjährigen
Bayreuther Bühnenfeſtſpiele engagiert worden. Mitt
woch nachmittag Uhr Sneewittchen“. Abends 7
Uhr Die Reiſe um die Erde. Jnfolge des großen Er
folges der Luſtſpielnovität Die heitere Reſidenz“ wird
das Repertoir geändert und die Neueinſtudierung von
„Rosmersholm für einige Tage verſchoben. Donners
tag gelangt Die heitere Reſidenz zuſammen mit Paul
und Paula (aus „Ernſte Schwänke“ von Eulenberg)

Wiederholung. Freitag nachmittag 4 Uhr fünfte
orſtellung für den Rabaktſparverein Das Rabatt-

ſparbuch“, hierauf Die Puppenfee“. Abends „Fidelio“
zum letzten Male)

Vom Halleſchen Stadttheater. Die Reiſe um die
Welt in 80 Tagen wurde am Sonntag vor einem
gusverkauften Hauſe gegeben. Das Verſeſche Aus
n en fand eine guke Aufnahme und es war amü
ant, den Jrrfahrten des verrückten Miſter Fogg und ſeines

drolligen Dieners Paſſeportout zu folgen. Man freute ſich
über die lebensluſtige Witwe, die ſich nicht verbrennen
laſſen will, ob der einfältigen Jndianer, die ſo ſchön hätten
morden können, wenn ſie nicht durch ſo blödſinnig lange
Reden Zeit und Gelegenheit dazu e ätten; am
luſtigſten wirkte die furchtbare Jndianer-Schlächteret. Der
Regie iſt volles Lob zu zollen. Alle ſichtbaren und un
ichkbaren Kräfte griffen recht exakt ineinänder, ſo ein
lottes Enſemble zuſtande kam. Nur die Pauſen dehnten

Der Schluß erfolgte kurz vor 12 Ahr,
während er nach der Ankündtgung 11 Uhr ſein ſollte.
Die Verwandluftgen müſſen alſo etwas flotter on
Das Ballet im 7. Bilde bot eine angenehme und ſehens
werte Überraſchung, deſſen farbenreiche, abwechſelungsreiche
Figuren durch ein frohes Lichterſpiel vorteilhaft unterſtützt
wurden. Nicht vergeſſen darf der Elefant werden, der
ſeine Rolle tadellos ſpielte Das Stück fand lebhaften und
en ne Beifall. Wer ſich amüſteren will, dem ſei ein

Beſuch empfohlen. r.

ſich zu lange aus.

Sport und Leibesübungen.
Den Wert der Eilbotenlünfe zur Weihe des Völker

ſchlächtdenkmals

erö tert der Univerſitätsturnlehrer Broderſen- Kiel
und wendet ſich dabei gegen die vielfach abfälligen Ur
teile, die über das Unternehmen gefällt worden ſind.
Gerade darin daß die Eilbotenläufe vom Standpunkt
der Zweckmäßigkeit betrachtet, gänglich veraltet er
Ware daß ihre Durchführung ſich nicht mit Geld ein
chätzen läßt, daß den Läufern nicht Siegespreiſe und

womöglich koſtbare Geſchenke als Lockmittel winkten,
erade darin lag der große Wert. Beſonders in einer
eit, die an die meiſten Dinge den materiellen Maßſtab

der Umſetzbarke t in äußere blinkende Erfolge legt, kann
es nicht freudig genug begrüßt werden, wenn einmal
eine Sache lediglich um ihrer ſelbſt willen betrieben
wird, wenn ihr mit anderen Worten wur idegle
Bedeutung innewohnt. Und der Eilbotenläufe idealer
Sinn lag darin, daß ſie bewieſen haben, wie ein einziger
vater ländiſcher Gedanke auch heute, hundert Jahre
nach der Erhebungszeit und trotz unſerer langen
Friedensdauer, noch imſtande iſt, eine Unzabl von
menſchlichen Körper- und Geiſteskräften, eine Unmenge

von Arbeitsaufwand und Pflichteifer in Bewegung zu
ſetzen, ein Streben auf ein einheitliches Ziel. Wo ſolche
Opfer für einen einzigen Gedanken auch in Friedens
zeiten gebracht werden können, da ſollte man füglich
nicht zweifeln, daß unſer Vaterland über einen körper
lich und ſittlich geſunden Menſchenſtamm verfügt, und
da ſollte man derjenigen Kö perſchaft bewundernden
Dank gönnen, die ſich mit ihren Mannſchaften für eine
ſolche ſittliche Probe unſerer Volkskraft ein ſetzte. Aber
weiter Der Eilbotenlau' iſt, im Rahmen der deutſchen
Turnſache betrachtet, nichts mehr aber auch nichts
weniger als ein Beiſpiel für die nendliche Füll von
zielbewußter Kraft und ſelbſtloſer Arbeit, die im deut
ſchen Vaterlande unentgeltlich für den Betrieb von
Leibesübungen zur Verfügung ſteht.

Gerichtsverhancllungen.
Schwurgericht. Der 19jährige galiziſche Arbeiter

Waſyl Czycharowski aus VBabulince, in Arbeit in
Oebles bei Du t hatte ſich am Sonnabend wegen

oKörperverletzung mit Todeserfolg zu verantworten. Der
Angeklagte arbeitete mit noch etwa 50 Ausländern in der

Am Abend des 16. Sep
tember kam der Angeklagte mit einigen gleichaltrigen
Chamottefabrik Marienwerk.

Burſchen angetrunken in die Arbeiterkaſerne. Als er dort
lärmte, verbot der Stubenälteſte Tünczuck den Skandal,
erhielt aber dafür vom Angeklagten einen Fauſtſchlag ins
Geſicht. Dieſen Schlag beantwortete Tünczück damit, daß
er mit einer Schaufel dem Angeklagten einige Schläge
verſetzte. Während nun der Angeklagte in den neben
liegenden Schlafraum ging, legte ſich der Stubenälteſte
ruhig in ſein Bett in der Annahme, die Geſchichte ſeit nun

Raum zurück, wo Tünczuck ſchlief. Er n
a

rohe
Am weiteres Unglück z
der anfangs einen an

renen ſprachen den Angeklagten der Körperverletzung mit
Todeserfolg unter Ausſchluß mildernder Umſtände ſchuldig
und von den beanträgten 6 Jahren Zuchthaus erkannte
der Gerichtshof auf 5 Jahre Zuchthaus

Verurteilung eines unredlichen Anwalts. Das
Landgericht Dresden verurteilte am Sonnabend den
Rechtsanwalt Eckardt aus Potſchappel wegen Unter
ſchlagung von Konkursgeldern zu zehn
Gefängnis Ueber das Vermögen des Rechtsanwalts,

der kurz vor Entdeckung ſeiner Unterſchlagungen ge
flüchtet war, iſt bekanntlich vor einiger Zeit Konkurs
verhängt worden

Wegen Verweigerung der Hilfe bei einer Feuers
brunſt hat das Schöffengericht Augsburg zwet Stall
knechte, die deshalb Strafbefehle über je 10 Mk. er
halten und Berufung dagegen eingelegt hatten, zu je
einer Woche Haft verurteilt. Jn der Begründung
wird die Unterlaſſung der Angeklagten als große Ge
mütsroheit und kraſſe Selbſtſucht bezeichnet.

Verlin, 14. Dez. Der Prozeß gegen die
Wuchergräfin wurde am Sonnabend fortgeſetzt.
Die Verteidiger hielten ihre Plädoyers, wobei ſte den
Ausführungen des Staatsanwalts lehhaft entgegen-
traten. Nach Beleuchtung der einzelnen Anklageſälle
in tatfächlicher und juriſtiſcher Beziehung kam der erſte
Verteidiger zu dem Schluß, das, wenn der Gerichtshof
die Angeklagte in dem einen oder anderen Falle für
ſchuldig befinden ſollte, doch in keiner Weiſe das exor
bitant hohe Strafmaß, daß der Staatsanwalt beantragt,
gerechtfertigt erſcheine. Auch der zweite Verteidiger
ſtellte die Vergehen der Angeklagten als weſentlich
milder hin, als ſie der Stagtsanwalt betrachtet hatte,
und bat um ein milderes Urteil. Es folgten dann
Gegenausführungen des Stagtsanwalts und längere
juriſttſche Darlegungen der Verteidiger über Wucher.
Das Urteil ſoll Dienstag geſprochen werden.

Berliner Einbrecher auf Reiſen. Zwei ſchwere
Jungen ſtanden in den Perſonen der Arbeiter Paul
Müller und Karl Weide vor der Strafkammer in
Halle, um ſich wegen mehrerer Enbruchsdiebſtähle zu
verantworten. Trotzdem die Angeklagten erſt 28 bezw.
22 Jahre alt ſind, haben ſie doch ſchon eine ganze Anzahl
von Strafen hinter ſtch. Müller erhielt zuletzt Jahre
e wegen Totſchlags, entfloh aber aus dem

uchthauſe und traf mit ſeinem Freund Weide in Berlin
zuſammen. Die beiden beſchloſſen, ihre zukünftigen
Diebesfahrten in die Provinz Sachſen zu verlegen, da
ſie der Meinung waren, daß die Schlöſſer bei den Leuten
in der Provin- leichter zu öffnen wären als die komplt
zierten Sicherheitsſchlöſſer in Berlin. Zu ihrem Aus
fluge hatten ſie ſich wohl ausgerüſtet, allerlet Hand
werkszeug“ und zwei Revolver nahmen ſie mit ſich. Jhr
erſter Ausflug galt dem Orte Könnern. Der erſte
Einbruch lohnte nicht, ſodaß ſie in derſelben Nacht noch
zwei weitere verübten. Heerbei fiel ihnen neben wert
vollen Sachen auch eine Summe bares Geld in die
Hände. Als ſie in der frühen Morgenſtunde auf dem
Bahnhofe eintrafen, um die Gegend zu verlaſſen, fielen
ſie den Beamten auf. Die Einbrecher hatten aber die
neugierigen Blicke der Beamten gemerkt und verließen
auf einer kleinen Station eiligſt den Zug. Sie wurden
aber verfolgt und feſtgenommen, trotzdem ſich Müller
mit dem Revolver die Verfolger vom Leibe zu halten
ſuchte und einen Schuß auf dieſe abgab. Der Gerſchts
hof glaubte die gemeingefährlichen Menſchen für lange
Zert unſchädlich machen zu müſſen und verurteilte
Müller zu 7, Weide zu s Jahren Zucht haus.

Vermischtes.
Frau Pankhurſt wurde am Sonnabend bei ihrer

Rückkehr von Paris auf der Bahnfahrt von Dover nach
London wieder verbaftet, obwohl ſie von ihrem
letzten Hungerſtreik noch ernſtlich krank iſt.

aſſen en e und den Verletzten aufhoben, ſtieß der

Monaten

e

Unwetter in Berlin. Sonntag nachmittag gegen
3 Uhr ging über Berlin und Umgegend bei völlig ver
finſtertem Himmel ein ſchweres Wintergewitter
mit Regengüſſen, Hagel und unter orkan-
artigem Sturm nieder.

Neueste Nachrichten.
Das Kaiſerpgar in München

München, 15. Dez. Der Kaiſer und die Kaiſe-
rin ſind heute vormittag 10 Uhr 50 Minuten auf dem
hieſigen Hauptbahnhofe eingetroffen, wo ſie vom König
und der Königin ſowie den Mitgliedern des Königlichen
Hauſes empfangen wurden.

Prinz Heinrich in Londen
London, 15. Dez. Prinz Heinrich machte geſtern

dem König und der Königin einen Beſuch und nahm mit
ihnen das Frühſtück ein.

21 türkiſche Soldaten Opfer des Sturmes
auf dem Schwarzen Meere.

Odefſa, 15. Dez. Der Kapitän und die Paſſagiere
des hier eingetrofſenen Dampfers „Kornilow“ teilen mit,
daß ſie große türkiſche Militärtransporte
bei der Überfahrt aus r nach Konſtantinopel
beobachtet hätten, und zwar auf dem türkiſchen Dampf
ſchiffe „Karadypiſch“. Während eines Sturmes
Schwarzen Meere ſeien 21 Soldaten ertrunken
Die Ausſtellung der „Mona Liſa“ in den Florenzer Ufſtzien.

Rom, 16. Dez. Nach Genehmigung des italieniſchen
Unterrichts miniſteriums wurde (wie ſchon angekündigt,
Red.) das Bild der „Gioconda“ geſtern früh im Saal
der Selbſtbildniſſe der berühmteſten Maler in den
Uffizien in Florenz öffentlich ausgeſtellt. Die Menge
der Beſucher läßt die Schätzung von mehr als dreißig
tauſend Menſchen, die herbeigeſtrömt waren, das
Meiſterwerk zu bewundern, nicht übertrieben erſcheinen.
Das Gemälde der „Mona Liſa' wird noch einige Tage
in den Uffizien ausgeſtellt bleiben und dann in die
Villa Mediei nach Rom gebracht werden, nachdem die
Erlaubnis der franzöſiſchen Regierung dazu ein
troffen iſt.

tm

Schloßbrand.

Schwerin, 15. Dez. Um 2 Uhr nächts war der
Brand gauf ſeinen Herdbeſchränkt. Die Ham
burger Feuerwehr traf um 3 Uhr ein und leiſtete tatkräftige
Hilſe. Ein Drittel des Schloßbaus, der ausſchließlich Neu
bauten umfaßt, iſt vernichtet. Verbrannt ſind außer dem
Mobiliar koſtbare Gobelins und Gemälde e ſind
das berühmte Hauptportal und der Johann Albrechtsban
mit ſeinen wertvollen Terrakotten verſchont geblieben.

Ein ſchweres Ciſenbahnunglück durch einen Tunneleinſturz.
Chemnitz, 16. Dez. Bei Braunsdorf hat ſich ver

gangene Nacht ein ſchweres Eiſenbahnunglück ereignet.
Als der letzte Zug in der zwölften Stunde den Tunnel
des Harrasfelſens verließ, ſtürzte dieſer Teil zuſammen
und die Erdmaſſen begruben den Zug unter ſich. Man
nimmt an, daß etwa ſieben Menſchen getötet worden
ſind. Vier Tote ſind bereits geborgen. Eine Anzahl
Perſonen iſt ſchwer verletzt worden.

Chemnitz, 15 Dez. Nach zuverläſſigen Meldungen
ſind bei dem Eiſenbahnunglück bei Braunsdorf vier
Perſonen getötet, ſieben ſchwer und 27 leicht
verletzt worden.

Chemnitz, 15. Dez. Amtlicher Bericht. Als der
geſtern abend 9 Uhr 7 Min. von Roßwein nach Chemnitz
abgefahrene Perſonenzug 14 4 zwiſchen Kunersdorf
und Braunsdorf den Tunnel des Harrasfelſens
paſſterte, ſtürzte die Stirnſeite an der Ausfahrt des
Tunnels infolge einer erdbebenartigen Erſchütterung
ein. Die herannahende Lokomotive fuhr auf die Trüm
mer und blieb in den Steinmaſſen ſtecken Die ſechs
naächfolgenden Perſonenwagen wurden förmlich inein
andergeſchoben. Eine Perſon namens Walter Baeßler
aus Chemnitz wurde getötet, während acht ſchwer und
27 Paſſagiere leichter verletzt wurden. Die Leichtver
letzten wurden zum Teil nach dem Krankenhauſe
in Frankenberg übergeführt. Der Präſident der Staats
bahn, Ulbricht, hat ſich in Begleitung eines Oberbaurats
nächts 1 Uhr 50 Min. zur Unfallſtelle begeben.

Getreides und Drodußtenveree
Berlin, 18. Dezember.

Weizen lok. inl, 184 00-189 00 Mk.
Roggen lok. inl. 155,50 156, 50 Mk.
Hafer fein 168,00 188,00 Mk., do. mittel 158,00 bis

167,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 22,00—27,50 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 19,40--21,60 Mk.
Gerſte inl. leicht 140,00 146,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ah Bahn 187,00--145,00 Mk do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 133,00—136,00 Mk.
19 h leie netto ab Mühle exkl. Sack 10,10 bis

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,25
bis 10,75 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 10,25
bis 10,75 Mk.

Produktenbörſe in Leipzig
am 13. Dezember.

Gerſte, Brau
gerſte, hieſ. 170—180 B.
feinſte über Notiz
Saalgerſte 172 182 B.
feinſte über Notiz
Mahl- und Futterw. 137
bis 158 bz. B.
Hafer behauptet
in ländiſch. 152- 165 bz.
gusländiſch 166 174 bz.

Weizen ruhig
inländiſch. 175 182 bz. B.
feuchter unter Notiz
Argentin. 222 226 bz. B.
Ruſſiſcher 214—222 bz. B.
Manitoba 213-220 bz. B.
Roggen ruhig
inländiſcb. 162 bz. B.
Preuß 158 162 bz. B.
Poſener 200-220 bz. V.
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Merseburg uncdl Amgegena-
5 4 jZage der Märchen. Jn kurzer Zeit werden wir Biſchof Johannes von Boſe erneuerte und beſtätigte der

Stadt ihre Rechte und Privilegien und ſtellte ihr darüber
in ſtrahlendem Glanze des Weihr achte baumes ſtehen,
aber ſchon durch dieſe Vorweihnachtswochen webt der
Zauber des Feſtes. Von ſeinem Schimmer ſind ſchon
dieſe Tage freundlich erhellt und wir laſſen uns gern
von der zärtlichen Stimmung einſangen. Es iſt ſeltſam,
wie ſehr der Alltag in der Weihnachtswochen von ſeiner
Härte verliert und wie olles in einem milden Lichte uns
entgegentritt. Vielleicht iſt es ein wenig Sentimenta
lität, vielletcht iſt es ein Erinnern an Jugendtage, was
uns ſo mild ſtimmt. Wir fühlen, wie ſonſt niemals im

nzen Jahreslauf, den merkwürdigen Märchenton dergWeib chtézeit und unſere Erinnerung greift zurück an

unſere Kindheit, als wir uns wit kindlichem Glauben
an wunderliche Zauberdinge ins Land der Märchen
führen ließen. Wie haben unſere Augen einſt geleuchtet,
wenn uns die Mutter oder die älteren Geſchwiſter jene
Märchen erzählten, die uns die Brüder Grimm und
andere überltefert haben und in denen die Phantaſie ſo
graztös ſpazieren gebt. Der kindliche Geiſt wandert ja
ſo gern durch die verwunſchenen Länder die intt allerlei
ſeltſamen Geſtalten bevölkert ſind, er berauſcht ſich an
den Heldentaten eines Münchhauſens, er freut ſich wenn
es den Böſen übel ergebt und jubelt, wenn der Gute
triumphiert. Jn unſeren deutſchen Märchen ſteckt ein
Reichtum und eine Fülle von köſtlicher Naivität, ſodaß
wir Großen noch manchmal in einer Ktillen Stunde zu
einem dieſer Märchenbücher greifen. Dann geſchieht es
ganz von ſelbſt, daß wir über die Schwelle unſerer eige
nen Kindheit treten. Wir ſollten in dieſen Weihnachts

wochen häufiger zu unſeren Kendern ſprechen und ſollten
ſie, wenn die Dämmerung in die Stube tritt, mit leiſer
Stimme in das Märchenland führen. „Es war einmal
D ſo beginnen ſie alle, und wer gut zu erzählen wetß,
der findet unter den Kindern Zuhörer die ihm dieſe
Märchenſtunde mit unendlicher Dankbarkeit lohnen.
Die Kindheit iſt ja ſo kurz und das Leben ſo weit ent
fernt von allem märchenhaften. Aber wir alle erinnern
uns jener Zeiten, da wir noch märchengläubig waren.
Und es hat dann einen zwiefachen Sinn, wenn wir leſen
Es war einmal e

Zum Merſeburger NRathausbau-
(Schluß.)

Es ſteht alſo i daß Meiſter Nikolaus Hoffmann den
ſchmucken Erker geſchaffen hat unter Biſchof Michael, der
als der letzte n von Merſeburg ſtarb am 30. September

1561 fertig war, ſo hat Baumeiſter Hoffmann ſeinen Merſe
burger Rathausbau ſehr wahrſcheinlich ſchon vor 1561 be
gonnen, worauf auch das kleine, jetzt bei der Renovierung
von 1913 in ein Fenſter verwandelte Rundbogen-Portal
Wtele mit der Jahreszahl 1559. Daher wird auch dieſes

ortal vom Meiſter Nickel Hoffmann ſein und ebenſo das
u den Sparkaſſen- Räumen führende große Rundbogen
ortal mit der Jahreszahl 1568. Die Muſchelarbeit an

beiden Portalen hat ziemliche Ahnlichkeit beſonders in der
bisherigen Erſchetnung, die aber am großen Portal jetzt
1913 infolge Defelkts durch eine neue Arbeit erſetzt
Es wird alſo unſer wackerer Baumeiſter Nikolaus Hoff
mann ſeinen Merſeburger Rathausbau um 1559 Unter
Biſchof Michael begonnen und unter dem Stiſtsadmini
ſträktor Kurfürſt Auguſt 1568 vollendet haben.

Dies bezieht ſich auf den ſüdlichen Teil des Rathauſes
in der Geſtalt bis zu ſeinem 1913 erfolgten Umbau, der
zur Verbreiterung der „Olgrube“ etliche Meter abbrach
Und den neuen ſchmucken StufenGiebel ſchuf. Der nörd
liche Teil des Rathauſes iſt älter. Jn ſeinem reichen
Wappenſchmuck über dem großen ſchönen gotiſchen Spitz
bogenPortal iſt die älteſte Jahreszahl 1474 an dem Merſe
burgiſchen Stiſtskreuz neben dem Wappen des 1466 1514
regierenden Biſchofs Thilo von Trotha. Die rieſenſtarken
Grundmauern mit den gewaltigen prächtigen Kellergewöl
ben, die ſeit 29. November 1913 an Stelle der zuvor in den
Parterre Räumen exiſtietenden beſcheidenen biederen Gaſt
ſtube, in glanzvoller Erſcheinung als neue Ratskellerwirt-
ſchaft mit trefflichem Wirt die Freude der Merſeburger
und Fremden ſind, ſind ſicher noch aus der Zeit vor dem
furchtbaren Brande, der am 20. September 1444 mit einem
großen Teil der Stadt auch das Rathaus in der Burg
ſtraße mit allen Privilegien und Urkunden zerſtörte.

Mit der ſchrecklichen Feuerbrunſt vom 20. September
1444 hatte es folgende Bewandtnis: Simon Thim wollte
den Tod ſeines in Merſeburg enthaupteten Bruders an
der Stadt rächen, die bei deſſen Feſtnahme und Ent-
hauptung bewaffnete Mannſchaften für das biſchöſliche
Gericht ſtellte Der damalige Dammüller, der Thims
Freund war, riet ihm zur Brandſtiftung und ließ ihn bei
Nacht zum Mühlpförtchen herein und Thim zündete eine
Scheune bei der Dammühle an. Raſend griff das Feuer
um ſich. Es brannten as die halbe Gotthardtsſtraße, die
u e der Geiſtlichen am St. Sixtiſtift, die Preußer
ſtraße, der Markt mit Ausnahme der öſtlichen Seite, das
Rathaus in der Burgſtraße, die Olgrube, der Brühl und

Seilage zum
e

a Baujaht des rer i. un

„Aerſeburger Correſpondent“.
T

die Hälfte der Breiteſtraße. And mit dem Rathaus waren
die Arkunden und Privilegien in den Feuersgluten ver
nichtet. Die Verbrecher wurden entdeckt. Simon Thim
ward vor dem Sixtitor lebendig verbrannt und der

Dammüller ward als Verräter gerädert.
Unſer damaliger Landesherr, der 1431 1463 regierende

am 30. September 1444 eine Arkunde aus, ſo daß das
Ratsarchiv bereits nach 10 Tagen wieder in den Beſitz der
Privilegien kam. Der Biſchof erließ auch den Abge

brannten die Abgaben auf 4 Jahre und ſchenkte der Stadt
t Gulden und 20 neue Schock zu einer beſſeren Be
eſtigung.

Wir kehren nun zu unſerem Baumeiſter Nikolaus
Hoffmann zurück. Ob er außer dem ſüdlichen Teil des
„Alten Rathauſes“ in Merſeburg auch andere Gebäude
geſchaffen hat, iſt meines Wiſſens nicht überliefert, doch
iſt die Vermutung ziemlich naheliegend. Jnſonderheit
das herrliche Porkal der Curig St. Simonis et Judge
Domſtraße 8 ſcheint auf Baumeiſter Nikolaus Hoffmann
hinzuüdeuten. Gewiſſe Ahnlichkeiten mit dem jetzt 1913 in
ein Fenſter verwandelten kleinen Rathausportal ſind nicht
zu verkennen und die Jahreszahl 1557 in dem Kurien
Portal ergibt eine in Hoffmanns Leben fallende Bauzeit
und zwar um die Zeit ſeiner Merſeburger Tätigkeit.
Vielleicht iſt auch das ſehr ſchöne Portal an dem Wiemann
ſchen Hauſe Breiteſtraße 5 eine Schöpfung von Nickel Hoff
mann.
Wie fein es aber unſer trefflicher Baumeiſter verſtand,

die deutſche Art zu treffen und gemütvoll auszuprägen,
indem, wie Profeſſor Dr. Hertzberg ſagt, „ſeine Architektur
formen einen zum Maleriſchen hinneigenden Charakter an
nehmen“, bezeugt der von ihm geſchaſfene Teil des Merſe
burger „Alten Rathauſes“, wie wir es ſchauen und in
ſonderheit wie es uns erinnerlich iſt aus der Zeit vor dem
RenovierungsBau von 1913 in der noch mehr in die
„Hlgrube“ hineinreichenden langgeſtreckten Erſcheinung.
Zur Verbreiterung und Verſchönerung der „Slgrube“ ſind
hier etliche Meter gefallen, ſo daß das „Alte Rathaus“
ſich nun in etwas verkürzter aber jugendfriſcher Erſcheinung
präſentiert:

Wer die alte langgeſtreckte Erſcheinung noch einmal
ſehen will, wie ſie Baumeiſter Nikolaus Hoffmann uns
hinterlaſſen hatte, der hat feine Gelegenheit im „Rats
keller“, wo Maler Weßner aus dem benachbarten Collen
bey durch 2 hübſche Bilder mit kunſtvoller Hand uns das
Rathaus und den Ratshof in ihrer alten Geſtalt erhalten
hat. Es iſt wirklich eine wahre Freude, an die Bilder
heranzutreten und ſich in ſie zu verſenken mit dem holden
Reiz ihrer Anmut. Man fühlt ſich zurückverſetzt in die
Vergangenheit, wobei auch der Gemüſehandel vor dem
Haus ſeine liebliche Wirkung ausübt. enn du es noch
nicht geſehen haſt, ſo geh einmal hin und ſchau es an, du
wirſt deine Freude daran haben. Wer es ſchon geſehen
hat, wird es gern wieder ſehen und dem ſchönen Zauber
mit Behagen ſich hingeben.
Auch ſonſt iſt ja der Gang reichlich lohnend. Die ge
waltigen prächtigen Ratskellerräume mit den außerordent
lich impoſanten BogenGewölben ſuchen weit Und breit
ihres Gleichen. Wie ſchön kann man hier ſich in die Ver
gängenheit zurückträumen und unter dem gewaltigen Ge
wölbe das Mittelalter in ſeiner Anmut aufleben a
Aber auch die Gegenwart kommt zu ihrem Rechte. Er
ſtaunt und mit Bewunderung ſchaut man, wie an die alte
Bauart mit ihren GewölbeKoloſſen und dem mittelalter
lichen Zuſchnitt ſo fein und geſchickt der neue Bauherr an
knüpft mit ſeinen neuen Einrichtungen, die im Glänze der
wunderhübſchen Beleuchtung ſich ſo harmoniſch an das
Alte anſchmiegen. Die braven Merſeburger aber mögen
in den urgemütlichen WirtſchaftsLokalen nur ja nicht die
„Morgenſprache“ allzu lange ausdehnen, das wäre ein
Rückfall ins „finſtere“ Mittelalter. Schwickert.

Gerichtsverhancllungen.
I. Halle, 138. Dez. Strafkammer Jm Merſeburger

Hoſpital iſt auch ein früherer Dachdecker Albert
Er miſch untergebraächt, der ſich ſchon öfter der Belei-
digung des Auſſehers ſchuldig gemacht hat. Nach dem
Zeugnis des Aufſehers iſt Ermiſch ſonſt ruhrg, neigt
gher zum Trunk und verübt dann gern „großen Rumor“.
Auch gin 16. Auguſt kehrte E. von einem Ausgang ſtark
berauſcht ins Hoſpital zurück prügelte dann ſeine Frau
und pochte ſo laut gegen Tür und Wände, daß andere
Hoſpitaliten ſich über ihn beſchwerten. Als darauf der
Aufſeher einſchritt, beleidigte E ihn durch die gröbtten
Schimpfreden. E. iſt ſchon häufig wegen Gewalttätig-
keiten vorbeſtraft und ſoll ſich auch gegen ſeine Frau oft
Mißhandlungen erlaubt haben. Trotzdem nahm dieſe
in der Berufungsverhandlung ſehr lebhaft ſeine Partei
und behauptete, der Aufſeher habe ihren armen Mann
zuerſt gereizt und ihn mehrmals auf der Treppe ſo heftig
niedergeworfen, daß ſie habe „weenen“ müſſen. Vom
Merſeburger Schöffengericht war E. wegen der Belet
digung des Aufſehers zu vier Wochen Gefängnis ver
urteilt worden. Hiergegen hatte er Berufung eingelegt
mit der Bitte um Freiſprechung oder doch um mildere
Strafe. Er will mit den Schimpfworten micht den Auf
ſeher, ſondern „hur“ ſeinen Sohn gemeint haben. Die
Strafkammer fand aber die vom Schöffengericht ver

Mehr als 40 Sorfen.
Mörfel ler 10 ie besten

n ne

ch zwei
Arbeiterfrau

Arbeiter Ernſt
aus Merſeburg, die

r der Walpak bezeichnete er als Lügen. Sie
hn nur hineinlegen, da ſie ſeine größte Feindin ſei.

Auf die Frage des Vorſitzenden nach den Gründen dieſer
angeblichen Feindſchaft erwiderte er, die könne er nicht
angeben; die Sache liege trefer. Die Strafkammer er
kannte gegen die Walpak wegen Rückfalldiebſtahls auf
ſechs Monate Gefängnis, gegen Ftiſcher, der ſchon
irehrmals im Zuchthauſe geſeſſen hat, auf ein Jahr
Gefängnis Fiſcher erklärte weinend, ſeine früheren
Strafen habe er wirklich verdient, diesmal aber ſei er
unſchuldig verurteilt.

Un angenehmer Koſtgänger. Einem Ebepaar in
Benndorf bet Merſeburg wurden in dieſem Jahre
Wäſche und ein Sparkaſſenbuch über 1000 Mk., das zum
Glück geſperrt war, entwendet. Der Verdacht, die
Diebſtähle begangen zu haben, lenkte ſich auf einen
Koſtgänger, den ſchon mehrfach vorbeſtraften Heigzer

ilhelm Zorn. Dieſer ſoll auch noch verſucht haben,
einen Kaſten, in dem das Geld für ein pagx verkaufte
Schweine aufbewahrt war, zu erbrechen. Vor Gericht
ſtellte Zorn die ihm zur Laſt gelegten Straftaten ent
ſchieden in Abrede. Die Strafkammer hielt ihn nur des
Diebſtahls der Wäſche für hinreichend überführt und
beſtrafte ihn hierfür mit zwei Monaten Gefängnis

Erfurt, 18. Dez. Vor einigen Wochen ſtanden die
bei der 9. Kompagnie des Jnfanterie- Regiments Nr. 96
in Koburg dienenden Musketiere Andreas Geiger aus
Bayern, Robert Heuritng aus Koburg, Auguſt Feder
aus dem Elſaß und Martin Ehrhardt aus Sonneberg
vor dem Erfurter Kriegsgericht, um ſich wegen in
Koburg begangener Maſſendiebſtähle zu verantworten.
Die Verhandlung war vertagt worden, da eine Lokal
beſichtigung ſich nötig machte. Erſt jetzt konnre das
Kriegsgericht das Urteil fällen. Es lautete bezüglich
Feder s auf Freiſprechung. Ehrhardt erhielt 4 Wochen,
Heuring 6 Monate Gefängnis, Geiger, der mehrmals
vorbeſtraft iſt, 2 Jahre Zuchthaus.

Bera, 12. Dez. Das hieſige Landgericht verhan
delte geſtern gegen die Angeklagten Dreſſel und
Blank aus Falkenſtein und Simme aus Rothſeiffen
wegen ſchweren Bandenditebſtahls. Die drei Ein
brecher hatten im Vogtland eine Reihe ſchwerer Ein
bruchsdiebſtähle verübt und zuletzt den Bauern Knoch
in Mielesdorf bei Schleiz ermordet. Dreſſel und Blank
erhielten wegen ſchweren Raubes ie 7 Jahre Zucht
haus und Simme 6 Jabre s Monate Zuchthaus.
Allen wurden auf die Dauer von 10 Jahren die bürger
lichen Ehrenrechte aberkannt. Die Verhandlung wegen
d ehe n des Bauern Koch findet im März

att.
Der Prozeß gegen den Kaplan Schmidt. Aus

New York wird gemeldet, daß in der Verhandlung
gegen den Kaplan Schmidt der Zeuge Olkott, ein Vetter
der Ermordeten, erklärte daß die Anng Aumüller zuihm geäußert habe, daß Schmidt ſie unſerm Herr
S opfern wolle, ähnlich wie Abraham ſeinen

ohn habe opfern wollen“. Schmidt blieb während der
Verhandlung teilnahmslos.

Zodesurteil. Das Schwurgericht in Güſtrow
hat nach zweitägiger Verhandlung den Schmiedegeſellen
Koch aus Uelitz bet Schwerin wegen Grmordung der
m äibriges Maria Hamberger aus Luckenwalde
ei Berlitt zum Tode verurteiltkt. Der Angeklagte

hatte ſeine Geltebte, die ihm unsequem geworden war,
mit Vorbedacht ermordet,

Vermischtes.
Unvorſichtiges Umgehen mit dem Revolver. Jn

einem Waffengeſchäft in der Hermannſtraße zu Hamburg
entlud ſich zufälltg eine Browningpiſtole in den Händen
eines Volontärs eines Exportgeſchäſtes, der die Waffe von
dem Geſchäftsinhaber begutachten ließ. Der Schuß drang
dem Jnhaber des Geſchäfts in die Bruſt und verletzte ihn
ſo ſchwer, da ßer auf dem Transport zum Krankenhauſe
ſtarb.

Freiſprechung eines BVilderfälſchers. Der ruſſiſche
Maler Zagoskin, der im Auftrag eines römiſchen
Kunſthändlers einen „Ruysdagel“ gemalt hatte, der als
echt vom italieniſchen Staate für 10 000 Mark angekauft
worden war, wurde, wie aus Rom telegraphiert wird,
freigeſprochen, der mitangeklagte Händler jedoch zu länge
rer Freiheitsſtrafe verurteilt

t e e

J



dem Bäckermeiſter Knauft 1 T

Anzeigen für Merſeburg.
53 dieſen Teil übernimmt die
edaktion dem Publikum gegen
über keine Verantioortung.

Dom. Vacat
berge zur Heimat fallen bis auf
weiteres aus.

Getauft: Otto Paul
Eckardt; Anng Frida, T. des

Frida, unehel. T. Getraut:
mit Frau W, geb. Hagemann.

Schreinert; der totgeb. S. des
Geſchirrführers Sommerwetß

Reumarkt. Getauft: Guſtav
Kurt, S. des Arbeiters Geißler;

1 unehel. T.
die Tochter

Giegler.

Standes amtliche Vachrichten

der Stadt Merſeburg.
Vom 8. bis 13. Dezember 1918. e

Aufgeboten: der Kaufmann
Sarrt Cäſar und Charlotteugel, Leipzig Connewitz und
Weißenfelſer Str. 7; der Brauereiarbeiter Paul Herrich und Alma
Schreiber, Wagnerſtr 2 und Vor
werk 9; der Maurer Karl Lorenz
und Antonie Meyer, Sixtiberg 19
und Gr. Sixtiſtr. 16; der Bahn-
arbeiter Oskar Finzſch und Anna
Meier, Wengelsdorf und Ge
richtsrain 4

Ebeſchließungen: derSchuhmacher Otto Schmidt und
WilhelmineHagemann, Halle a. S.

Geboren: dem Arbeiter
1 S Kl. Sixtiſtr. 16;

effnerſtr. 6; Bezirks
feldwebel Schaub 1 S, Tiefer
Keller 5; dem Faktor Schlegel

S. Blumenthalſtr. 7; dem
Tapezierer Bätzig 1 T., Sand 22;

dem

Neumarkt 4; dem Jngenieur
Ronniger 1 T., Nordſtr. 9.

Geſtorben: die T. des Kar
tonagenarbeiters Giegler, 3 M.
Dammſtr. 19; der Arbeiter Karl
Schreinert, 80 J., Kurze Str. 11;
der S. des Arbeiters Kraft. 2 M.
Kl. Sixtiſtr 19, die T. des Bäcker
meiſters Knauft, 8 Tage, Neu
markt 4; der S. des Geſchirr
führers Sommerweiß, totgeb.,
Sand 22.

Auswärtige Aufgebote:
der Schuhmacher H. A. Hartmann
und A. F. Gutjahr, Borgu und
Selau; der Vizefeldwebel F. E.
A. Drognitz und G. M. L. Loeſer,
Merſeburg und Quedlinburg;
der Bergarbeiter E. A. Pohle
und M. A. Stange, Theißen und
Biſchdorf; der Geſchäftsführer
Karl Faßbender und M. E. Becher,
Merſeburg und Gera.

Zu den Anzeigen im Ftandes
gen ſtud Ausweispapiere vor
gun. Verſtegerung.

Mittwoch den 17. Dezember er.
vormittags 10 Ubr verſteigere
ich im Gaſthof „Caſino
za. 1000 Weihnachtsbäume
öffentlich meiſtbietend gegen bar.

Rubuſch. Gerichtsvollzieher
in Merſeburg, Gotthardtſtr. 5.

Zu vermieten
2 ſrdl. beſſere Pohnungen
mit Balkan u. Garten per ſofort

Zu erfragen beioder 1. April.
Karl Thiele, Kl.

Schöne, geräumige
J- Zimmer Bohnung,

in beſtem Zuſtande mit reichl.
ubehör, Gas, Veranda und
grten, ſehr preiswert zu ver

mieten und ſofort zu beziehen.
Zu erfragen Gotthardtſtr. 2.
Chriſtianenſtt. 6, Hochparterre,

5 3 ig, Balimmer, Bad, Loggia, Balkon
u, reichl. Zubebör, Garten, 1. 4,

itterſtr. 9.

Sie Vibelſtunden in der i

Waldemar, S. des Zimmermanns

Heizers Herrmann Karl Paul,
S. des Arbeiters Pölſing; Lina

der Schuhmacher F. O, Schmidt

S HBeerdigt: die Eheſfrau des
Bäckermeiſters Schaaf; die T. des
Arbeiters Kraft; der Jnvalide

des

Donnerstag den 18. Dezember
abends 8 Uhr gungſrauenverein.

vermieten. Beſte ger Er
fragen in ver Sxped. d.

Sonntag abends 8 Uhr Verschied nach
langem Leiden meine liebe Prau, unsere
herzensgute Mutter, Schwieger- und Gross-
mütter und Schwägerin

im Mihhmleng
geb. Richter

Um stillo Teilnahme vittet im Namen
aller Hinterbliebenen

Wilhelm Kühnlenz, lehrer.
Merseburg, den 15. Dezember 1913.

Die Beerdigung findet Mittwoch den 17. d. M.,
nachwittags 2 Uhbr, vom Trauerhause aus statt.
Trauerfeier im Hause

fabrikanten Uhlemann in Keuſch

T.; de in Keuſchberg 1 T.; dem Fabrik
arbeiter Müller in Porbiß 1 S

dem Fabrikarbeiter Rauſch in

i ſ. sofort bar an ſedermann bei Kl,O Racenrückrablung bis 5 Jahre.
Reell, diskret u. gohnell. W. Ltzow,
Berlin 99, Dennewitestr. 32. Kosren-
lose Auak. Viele Dankschr.

Fine Kinematograph, neu, auch
als Laternag magieg zu benutzen,
mit dazugehörigen Bildern billig
zu verkaufen Grüne Str. 8, II.

Gut erhaltenes

Fernrohr
zu kaufen geſucht. Offerten unt.
A an die Exped. d. Bl.
gut erhaltenes Fellpferd

und ein Puppenwagen
zu verk. Meuſchauer Str. 19, part.

Kin Fellſchaukelpfer
(gebraucht) billig zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Großes, gut erhaltenes
Fell-Schaukelpferd

ſehr preiswert abzugeben. Zu
erfragen in der Exped. d Bl.
J zith wenig geſpielt, zuer, verkaufen

Clobigkauer Str 15 1 Tr. r.

Vachrichten
vom Htandesamt Dürrenberg

Monat November 1913.
Geboren: dem Zigarren

S.; dem Glaſer Merſe

Porbiß 1 T.; dem Fabrikarbeiter
Richter in Keuſchberg 1 w. Paar.

GEheſchließungen: der
Motorwagenführer F. H. Karguth
in Leutzſch mit P. L. Börner in
Witzſchersdorf; der Klempner-

ſelle G. O. Schenke mit W

i der in

Am Sonntag mittag 12 Uhr Verschied vach längeren,
aber mit Geduld ertragenen Leiden unsere liebe, herzensgute
Matter, Schwiegermutter, Grossmutter und Tante, die

ſ. Wuneimine Zelse
geb. Grumbach

in ihrem erst vollendeten 62. Lebensjahre

Dies zeigen tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen,
Moersovurg, den 15. Dezbr 1918.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachm. 8 Uhr von der
Kapelle des Altenburger Priedhofs aus statt.

der Arbeiterin Hryninck in Crev

Wisnyowska
T. T M.; der Gutsbeſitzer Kocke

j veſchäftigten im hieſigen Stadt
bezirk Zur Krankenverſicherung.

Eine elektr. Anlage, Akkumu-
lator, Motor, Modelle mit
Transmiſſion und ein ſaſt
nener blaner Knaben Tuch
paſetot für 9 11 Jahr paſſend
billig zu verkaufen

Cheiſtianenſtr. 16, 1 Tr.

Kinderwagen und Badtrog
iſt zu ve kaufen Wilhelmſtr. 2, i. H.

Gebrauchter Kinderwagen
bill. zu verk. Kleiſtſtr. 7, 3 Tr. r.

Hebr. Kinderwagen
billig zu verkaufen.

Kleiſtſtraße 7 II r.

Geſtorben: dem Maurer
Dreyhaupt in Porbitz 1 T., 5 M.;

T der Arbeiterinpau 1 S., 1 T.
in Großgoddula

in Trebnitz, 60 J. der Dienſtknecht
Melnyk in Dürrenberg, 19 J
die Ehefragu des Oberſiteders
n geb. Raſpe in Porbitz,

Anmeldung der Hanusgewerbe
treibenden und der unſtändig

Durch S 165 der Reichs Ver
ſicherungs Ordnung werden vom
I. Januar 1914 ab der Kranken
verſicherungspflicht neu unterſtellt Junge Kanarienhähne

Gonnige Wohnung,
1. Et., 5 Zimm. u. Zubeh, Balkon,
Garten, z. 1. 4 14 für 600 Mk. zu

Heſucht
zum 1. April 1914 3—4- Zimmer
wohnung mit Bad und elektr.
Licht. Offerten mit Preisangabe

unter an de Exp. d Bl.

die Hausgewerbetreibenden
Hierüder beſtimmen die 88 473,

474 und 468 der Reichs Verſiche
rungs- Ordnung folgendes:

Der Auftraggeber hat der
Land bezw. Ortskrankenkaſſe
ſeines Betriebsſihes er

(Stamm Seifert) zu verkaufen
Johannisſtratze 13.

Die von Herrn Kaufmann
Alfred Müller bewohnte I. Etage
Sand 30 (5 Zimmer mit Zubehör)
iſt wegen Wegzugs zu vermieten
und am 1 April 1914 zu beziehen.

Röthe, Hilfsſchullehrer.
Freundliche Wohnung, 50 bis

65 Tlr., von ruhigen Leuten zum

I. Januar 1914
freundl. Wohnung,

erbeten an
Keplerſtraße 61.

Junger Mann ſucht per

am liebſten mit voller Penſion,
in oder Nähe ver DBurgſtraße.
Gefl. Angebote mit Preisangabe

8. Pürſchel, Gagan,

Allgemeinen Ortskrankenkaſſe
in der erſten Woche jedes Monats
i iſte der im abgelaufenen

beſchäftigten Haus
gewerbetreibenden einzureichen.

Jn die Liſte iſt der Name
und eigene Betriebsſitz der Haus
gewerbetreibenden ſowie der Be

Zur
Weihnachtz

Feſthäcerei

u April 1914 oder früher zu
mieten geſucht. Offerten unter
O P an die Exped. d. Blerb.

Freundl. möbliertes zimmer
iſt zu verm. Weißenfelſer Str. 6, I.

empfehle ich

ſämtliche Zutaten

e
S sDie Hilfe

Wochenſchrift für Politik
z Literatur und Kunſt

Herausgegeben
von Dr. Sr. Naumann

bringt in 3ertvollen und ets originaglen Kufſätzen der her
porragendſten Politiker und Parlamentarier ein getreues
Spiegelbild unſerer politiſchen und ſozialen Jeitſtrömungen.
Der unterhaltende Teil der n bringt ausführliche,
ſelvſtändige Würdigungen ler Vorgänge un Erſcheinunges
auf dem Gebiete der Literatur u. Kunſt Bezugspreis viertel
er 2.50 Mark. Verlangen Sie bitte unter Hinweis auf

ieſe Ankündigung ein boſtsnloſes Mongtsabennsment von

der „Hilfe
Berlin Schönebesg.

See

e

S

Se L e

in nur feinſten Qualitätenzu reellen, billigſten Preiſen.

A. Speiſer, Prelte ötr.

v

ſen) beſchäftigen, haben ſich
alle Beſchäftigten bei der Kranken
kaſſe zur Eintragung in das Ver
zeichnis anzugelden.

Weiter gehören nach 88 441
eichs Verſicherungs

Weh d Forts r el h Zuroche beſchränkt zu ſein pfleg 2oder im voraus durch den Ar Weihnachtsbäckerei

beitsvertrag beſchränkt iſt, der empfehle:
Allgemeinen Ortskrankenkaſſe hieran. Sie baven ſich in das von a. ſſeirenmnehl 000 (Calserausrun

der Kaſſe zu führende Mitglieder a i. 19 pfverzeichnis ſelbſt zur Eintragunganzumelden, Die Mitgliedſchaft a. Velrenmehl 00 ad t
bei der Kaſſe beginnt mit der Incher i. 22 pfEintragung in das Verzeichnis a. em.

n n s r an he] 10 Pfd. a Pfd. Pf.
merkſam, daß na erReichs Verſicherungs Ordnung Ia. Ftalbzucker a Pf. 78 Pf.

7

lter zum Parzellteren
swehe ieh zu Kaufen und zahle reellen Vermittlern,

J

ja Neue andeln a Pfd. 190 u. 175

ja Mandel- krratn pt. 0 t
ja veue ſultaninen a Pfd. 19 60 50 Pf.

derjenige, welcher ſeiner Pflicht
zuwider, Verſicherungspflichtige
zur Krankenkaſſe nicht anmeldet
oder die Liſten über beſchäftigte

S Hausgewerbetreibende nicht einPersonen ete. hohe Proyision Oft. unt. V 9886 an ſicht falls läſſt delt, ja. grobe Roinen a Pfd. 60 90 u
C Haasenstein Vogler, alle S,, erbeten r re r a on n Neue Rorinthen 0 Pf. 5 40 Pf.

und, falls er vorſätzlich handelt

Kodburnepzloges Spezialgesehaft Thüringens
mit garantiertem Reingewinn von ca 9000 M. jährlich, passend für
Land wirt, Kaufmann auch Handwerker, ist Umstände halber sofort
zu verkaufen. Erforderlich 15000 M. Off. an Erfart, Post-
Caceh e 69 erb.

i a. allelteinoteg Atronat 4 pid. /5 Pf.Streſe Mrrhn an Söhann «atel- Marne
Merſeburg, den 9. Dezbr. 1913.Das Verſicheenngentnt a Pfd. 100 90 80 pf

der Stadt Merſeburg. i RKafsersang,
hege PNanzen atte arg a Pfd. 89 Pf.

Möbliertes immer Heu de nen Man
zu verm. Obere Burgſtr. 11, 2. Et.

zur Weilhnaehtsbäckerei haben wir abzugeben Ltr.
18 Pfg. gegen Voreinsendung des Betrages oder Naohn. Vor
gohriftsmässige Krüge müssen die Käufer stellen. Gefl. Off. unter
N 9941 durch Haasenstein Vogler, Halle S.

1814 beziehbar, zu vermieten.

Ia, Volmüch
ärgarine a Pfd. 100 t.
palmjn i o ſtKäwiiche küchengeyürre in heoter

cher Cuahſtat viliget.

E. Weishann
Reumarkt 39. Neumarkt 30.

n

des Rabatt Spar Vereins

Freundl. öchlaſſtellen offen
Obere Breite Straße 2.

Der Laden Burgſtr. e
mit Zubehör, bisher Putzgeſch.,
per T. Jan. zu verm. O. Roßberg.



Elurfsfs folgen
in verſchiedenen Qualitäten.

empfiehlt
R. Buumauny, (lodvighauer rade

er
Schuh und Stiefel
e Waren

Filzſchuhe und

Pantoffeln
für Herren, Damen und Kinder

S

HUPFELPD-
an Die Phonola ermöglieht jedem Musikfreund und
Taien Von der ersten Minute an Künstlerisches
seelen volles Klavierspiel.
die Phonola Broschüre. Allein verkauf für
Merseburg nur dureh

ALBERT HOFFHAMM
Planomeagarin Halle d. J. Am Riebeckplatz

Vnverbindliche Vorführung jedergzeit in meiner Phonola- Abteilung.

Wenn Sie gern gutes Klavierspiel hören ohne
es selbst ausüben zu Können, Warum sehaffen Sie
ich nicht die

HOMGLA
Verlangen Sie bitte

empfiehlt

Wilh. Große, Kuhnatemz,
Breite Str. 9. Breite Str.Beſtellungen nach Maß und ehe

raturen ſchnell und gut.

nun
a Weihnachtsgeſchenk
ür Schüler u. Schülerinnen

zu e a und e
e außerordentlich preiswert

Sb

S du e
Herrenhoſen u. Anzügen Damenm und Röcken. Neue Aus

W i n der iſel 6
We Mehnert

Ofertere en GSchlackwurſt u.

Zalgmi. Spezialität: Servelat
wurſt, reines Schweinefleiſch vor
üglich im Geſchmack, ſowie alle

anderen Wurſtworen u. Schinken
A. Knoche, Weib meler Str.)7.

Mitglied d. Rabatt-Spar-Vereins.
NB. Praten- und Kochfleiſch in

Ia. Qualität zu r Preiſen.

don ughobdre nd Priva, 2

ert

Bei
Kachelofen und

Küchenherden:
W a Etüg 1.25 Mark

empfiehlt
die Geſchäftsſtelle

Folge

Ausführy. Jaschenlampen, brammo

Ersatz- net Zubeh
Auswahl. Reparaturen jeder Art.

pun- Khallplatten,

rteile in grosser
aslalg

abllpaſl

Reinigen u. Reparieren der

d. Merſeburger Correſpondent.

e
Mewehurn. Max Schneider.

Mechanikermstr.

vor ergebenſt
E. Gchmidt, Ofenſetzerei,

Gr. Ritterſtr. 33.

Ahnn r l

Anſchaffung von

aller Art, ſowie Umſetzen,

ſelben empfiehlt ſich nach wie

SGGG ezur bevorſtehenden

Feſthätere
e den geehrten Hausfrauen
alles in in ausgeſucht beſter und

friſcher Ware
Pa. gemahl. Zücher a Pfd. 27 Pf.

bei 10 Pfd. a Pfd. 21 Pf.

Pa. Jafel-Mandeln a Pfd. 160 und 180 Pf.

hogjnen, grödte, a Pf. 70 u. 60 Pf.
Poginen, mittel, a Pfd. 90 u. 10 Pf.
Koriunhen, allerhegte, 4 Ptd. 50 I. 40 Pf.

Fultaninen, allerfeinote, a Pfd. 90 I. 80 pf.

Jultaninen, feine, u
(ultaninen, wittet, Pfd. 95 1. 50 f.

Iitronat, feinstes, a Pfd. 75 Pf.
Mapdelkrsatz, güd, a Pfd. O Pf.
Handel-Erratr, mtter, a Pfd. 70 Pf.

Weizenmehl 000
Kaiſerauszug) 25 Pfd. 4,25 Mk.

Weizenmehl 00*
24 Pfd. 4,00 Mk.

Besgte havrische Lamezhutter,
rein netto a Pfd. 150 PFür die Güte derſelben Mber-

nehme ich jede Garantie, denn
es iſt das beſte, was es gibt.

Ferner die ſeit über 9 Jahren
von mir eingeführte beſte
mich ne Jübtahm -Margarine,

Pfd. 90 und 100 Pf.ſt an lIafeh mr
a Pfd. 8 Pf.

Jührahm leſe an Dre Rronen“,
Pfd. 70 Pf.

S ee

Jurgens
Fabrikanten

meeMöbel Fabrik Vereinigter Lischlermeister

Mal e (Sa al e)
nur

Kleine Steinstrasse 6
Fernsprecher 642

Werkstätten für
WMWohnungs-

Einrichtungen
Grosse Auswanl in Welhnachts Geschenken.

Sübrahm rat -Margarine Tafel n

in 5 Pfd.Würſeln a Pfd. 65 P
Dieſe Margarine- Sorten

präſentieren durch ihre Güte und
Wohlgeſchmack das beſte und ge
brauchen keiner Weltreklame.

Ferner empfehle ſtets friſch

Margarine „Solo in Karton“,a Wd. 80 Pf.,
a gimin, ma o 80 Pf.

gar. reinen Schwarneſchmatz

S

Von e
al u. Havelnüssen
h nur das beſte zu billigſten
Preiſen.

Pa. Baumberzen
in verſchiedenen Stärken und
Preiſe. gebe zu den niedrigſten
Preiſen abdaher Boden
Groh-Raffee Bögtere, Fernruf Nr. 200.

Mitglied des Rabatt Spar Vereins.
NB. Auf die Auslagen meiner

Schaufenſter mache beſonders auf
merkſam und bitte um gütige
Beachtung

arthens wwun Ah

legevon 2,50 Mk, an.
Große Auswahl. Billigfte Preiſe.

Alhert Kunth,
Gotthardtſtraße 30.

Ausgekümmtes
kauft 9 amen Haa r

ahnbofſtraße 10,



untere Leipziger-

frage
Grösstes Lager der Provinz Sachsen. Vorteilhafte und solide Bezugsquelle,

General Vertrieb echter Granwophone und Gramota Hntrumenfe (o7 6. I. G Berlin.

Symphonion, Polyphon und neukonstruterte Kaltiope-Mustkwerke jeder Art.
Metall-Noten-Auflagen, Grammophonm- und Zonophon-Sehal platten in grösster Auswahl.

a NMusik-Instrumente
NMenzenhauer Zithern, Guitarren, Lauten, Mandolinen, Plöten, Prommeln. 0earinas,

e IIlustr Preisliste Kosten los.

„Chrlethuumstänger mit Musik“
underte von Stücken spielend ohne Notenkenntnis gpiel

Fernruf 389. et

jeder existierenden Art

Mund- und Zieh-Harmonikas.
bar.

Haleschen Homoducten

auf 1 Mark 50 Pfg. Rabatt
empfiehlt

Hermann Budig, Burgſtr. 24.

in allen Ausführungen

Ernst Rulffes
Herren-Moden

Fernruf 421. Fernruf 421.

ohne lötfüge,

in jedem Peingehalt und
allen Preis agen zu haben

C
Gottharätstrasse 13

I Uhren, Gold- u Silber waren.

9

o S
S

J TW ee e
w.

Verſtellhare Kinder 6
4,50 Mk. an.

hle
in

Kindertiſche m. öchublaſten

von 4,50 k. an,
El Kinder Stühle

von 50 Pf. am.

Albert Kunth,
Gotthardtſtraße 30.

Elektrische
e AnlagenJeder Art wund Grösse,

langlähniger Betten Vonteur
jm Mevigen Elektrizität Werk

Meere

S
Albert Schulz Weiße Mauer 30.

III III

zu außergewöhnlich er Preiſen
bietet Jhnen hervorragen

Uhren, Gold und Silherwaren
ſind von bleibendem Wert und als
Geſchenk immer praktiſch und ger

geſehen.

G Beachten Sie mein Schaufenſter
Der bisherige Preis iſt an jedem

Stück erſichtlich.

Paul Iufmann

Heraeburge

e mweew—ſÖfWf jene

MAMM III IIMeinzher

e Vorteile.

m

Inh.
Paul Niütz
Obere Burgsfrasse G.

Photographie- n Vergröberungsanst.

C. N. Fornech
(geprüfter Photographenmeister)

Kobmarxt3 Mergehurg Hohmamt

Arfträge als Geſchenke

e angenommen.
Aufnahmwen täglich bei
jeder Witterung bis

8 Uhr abends

HuoldsReſtanration
Heuth Schlachtefes

Evangel.
Arbeiter Verein.

Mittwoch den 17. Dezember
d. J. aben?s 8 Uhr
General Verſammlung
im Vereinslokal.

Tagesordnung
Mitteilungen.
Ernennung eines Ehrenmit-
gliedes.
Beſchlußfaſſung über Beſchaf
fung einer Fahne.
Vorſtandswahlen.

rnVerſchiedenes.
Um zahlreiches Erſcheinen
tet Der Vorſtand.

l.

2.

3.

T

5.
6.

bit
Heute Dienstag

Schlachtefet

Heute, Dienstag
Schlachtefeſt.

Ernſt

Eine junge 17 jährige Ver
käuferin, in Gemiſchtwaren

Januar
anderweit.

7 an die Exped. d. Bl.

kehren
Ti

Naturwunder und

en e
für unsere Abonnenten

Jelveit es Dreans

22 à Exemplar 3 F.
Fracht- u. Geschenkwerke

II

tn nfeſt Ramn

Sehens vürdigkeiten

für Jang und Alt,
Schule und Haus

Bestellungen nimmt

S le Gegchäftegtele es Nerveburger Conespondenten.

P. Ruclolnh, (lowotauer Str. 4.

schon jetzt entgegen

wut

und Gegenſtänden werden erbeten
an die Direktion der Ffeifferſchen

branche bisher beſchäftigt, ſucht
unter beſcheid. Anſprüchen am

Stellung, t
Familienanſchluß Offerten unt. sVPogel, Halleſche Str. 71

Einen Lehrling
cht zu Oſtern
BVernhard Deike, Bäckermeiſter,

Roonſtr. 2.
Einen Lehrling

zu Hſtern
C. Hecken, Sattlermſtr.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Richard Baumann,
Bäckerei und Konditorei.

Sonntag abend am „Thüringer
Hof einen leichten Filzhut ver
loren Gegen Belohnung abzu
geben Noonſtr 13, 2 Tr. r.

Sonntag nachmittaoa verloren hege 5 ubr
Ecke Kleine u. Große Ritterſtr. Da
das Fräul. erkannt iſt, die die Bog
aufgeboben hat, wird es erſucht, dielbe abzugeben Gr. Ritterſtr. r

u

ſucht

hnachtsbitte
für die 500 Pfleglinge der
Pfeifferſchen Anſtalten zu

Magdeburg-Crakau.
Von fern klingt das Geläute

Des Chriſtfeſts durch die Welt
Und predigt in die Weite
Von dem der Einzug bält,
Vom holden Königskinde
Jn ſtiller, heil'ger Nacht,
Das in die Welt voll Sünde
Die Lieb zurückgebracht

Sie treibt zu reichen Spenden
Die Herzen weit und breit
Und weckt an allen Enden
Des Gebens Seligkeit.
Sie aibt uns Mut, zu dringen
Mit Bitten treu und mild
Uns wiederum zu bringen,
Was uns die Hände füllt.

Für unſre vielen Armen
Und Krüppel, ſiech und krank;
Dankt ihrer aus Erbarmen
Mit frohem Herzensdrang!
Erfreuet ſie im Leide
Mit Gaben groß und klein
So wird die Weihnachtsfreude
Bei Euch zwiefältig ſein.

Freundliche Gaben in Geld

Anſtalten in Magdeburg Cracau

Wer hilft unſre

Geſchenke und Gaben
für die Armen zu Weihnachten
werden dankbar entgegen
genommen im Vereinshans

Seffnerſtraße 1.

e Liebe bricht Ketten!
Die Glieder gebunden von

ſchweren Gebrechen,
Hie Kindlein wie ſchuldlos Ge

fangene ſind.
Verkrümmt und gelähmt!

Wer mag es ausſprechen,
Wie ſchmerzlich zu Mut einem

krüppligen Kind
Ach, manches noch blöde und

blind oder taub
Sieh, dunkelſtes Los in dem

Erdenſtaub!
Mit blitzendem Schwerte zer

brachen die Ketten
Die Väter und litten für Frei

heit den Tod Kindlein von
Banden errettenWer ne a mildem Erbarmen
ie NoDie Liebe bricht Ketten und macht

alle frei
Wie groß der Jammer des Lebens

auch ſei.
Viel Elend, viel Barmherzig

keit in unſeren 24 Krüppelhauſern.
400 verkrüppelte Kinder aus allen
Teilen Deutſchlands und darüber
hinaus ohne Rückſicht auf Heimat
und Religion zur völlig unentgelt
lichen Pflege und orthopädiſchen
Heilung aufgenommen, dazu 90
verkrüppelte und

ehnen Weir

nachtsfreude. Schwere Zeit.
Schwache Ernte. Viel Schulden
Große Sorgen. Neue Krüppel-
klinik nötig. Möchten edle Her
en meiner von Jammer gebun-
enen Schar milde gedenken

Auch auf geringſte Gade folgt
innigſter Dank und Bericht mit
reizenden Schattenbildern.

Angerburg, Oſtpr. Kinder
krüppelheim.

Braun, Superintendent

Weihnuchtsbitte
für die Neinſtedter Anſtalten.
Habt Jhr's gehört das ſchwere

Wort,
Das Wort voll Not und Herzeleid
Den Großen und den Kleinen

Das ſchwere Wort heißt Weinen!
Habt Jhr's gehört das ſel'ge

Wort,
Das Wort voll Freud und Wonne
Den Elenden und Armene O ſelges Work: Erbarmen!

Drum auf, Jhr lieben er
eut',Laßt Euer Herz erwarmen,

Stillt uns, wie ſonſt, in unſermLeid
Das Weinen durch Erbarmen.

Unſere Anſtaltsgemeinde um
faßt jetzt faſt 000 Seelen. Es ſind
ſchwachſinnige, blöde,epileptiſche Kranke, die wir
pflegen, und die Kinder, die wir
erziehen, ſind arm und ver
laſſen. Viele unſerer Pfleglinge
müſſen beſorgt werden wie kleine
Kinder, ſie können ſich nicht
waſchen, kämmen, anziehen, werden
aus dem Bett gehoben und ins
Bett gelegt, etwa 60 müſſen ge
füttert werden und viele haben zu
ihrem geiſtigen Gebrechen noch
ſchwere körperliche Gebrechen und
ſind ganz hilflos. Wer hat eine
Gabe der Liebe für all dieſe Elen
den, denen einſt treue Chriſten
lebe in unſern Anſtalten eine
Heimat bereitet hat.

Gaben der Liebe nimmt mit
innigem Dank entgegen

Paſtor Steinwachs,
Neinſtedt g. Harz,
Kreis Quedlinburg

Auch ich bin bereit, für Neinſtedt
ſowie für andere Liebeswerke der
Jnneren Miſſion Gaben an Geld
anzunehmen.

Delius, Paſtor.
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